e | 
N lgemeine Zeitung ſchreibt aus Wien 
Fee : „Die F anzzſiſchen Journale haben 
ſich viel mit dem Geſundheitszuſtande des Herzogs von 
Bordeaux beſchaͤftigt; fie wollten ihn ſogar todt wiſſen; 
ich kann aber verſichern, daß der Herzog von Bordeaux 
nicht einen Augenblick unpäßlih war, und Alles, was 
über feine vermeinte Krankheit aefchrieben worden, aus 
der Rufe gegriffen iſt. Man hat wahrlich viel zu thun, 
wenn man alle falfche, oft abgeſchmackte Nachrichten 
widerlegen will, die in dieſer Zeit foͤrmlich fabritmäßtg 
erzeugt und ohne Strupel kolportiet werden. So weiß 
man auch nicht, was von der Nachricht zu halten iſt, 
welche die Franzoͤſiſchen minifteriellen Blätter über den 
der Franzoͤſi chen Kriegsſchaluppe Méſange verweigerten 
Ferman, um in das ſchwarze Meer einzulaufen, gegeben 
haben. Hier iſt weniaſtens nichts daruͤber bekannt, 
woraus man ſchließen daf, daß entweder das Faktum 
falſch iſt, da man doch bier ziemlich alles Wichtige er, 
fährt, was ſich in Konſtantinopel zuträgt,, oder daß 
nichts Ungewoͤhnliches in dem Verfahren der Pforte 
erblickt worden iſt. Uebrigens kann die Pforte nach 
den mit Rußland beſtehenden Verträgen nicht willkuͤhr⸗ 
lich das Einlaufen fremder Kriegsſchiſfe in's ſchwarze 
Meer geſtatten oder verweigern. — Die letzte Poſt 
aus Konſtantinopel bietet wenig Intereſſantes dar. Der 
Bey von Tripolt war am 28. Juni in der Hauptſtabt 
angekommen; es hieß, er wurde ſpaͤter wieder nach 
Tripoli zurückkebren. Der Perſi che Geſandte hatte 
eine Privat Audienz beim Sultan, woraus man ſchließen 
wollte, daß er bald nach Tederan zurückkehren werde. 
Der Bundes Praäſidial,Geſandte, Graf Münch, Belling⸗ 
dauſen, wird in den letzten Tagen dieſes Monats auf 
feinen Poſten nach Frankfurt a. M. zurückkehren.“ 
Deut ſch elan d. 
Muͤnchen, vom 22. Juli. — Ihte Majeſtaͤt die 
verwittwetie Königin Karoline iR am 20ſten Abends 


erwarten, und Sich ſodann nach Tege nſee begeben. 


Karlsruhe, vom 19. Juli. — An dem beutigen 
Tage, an welchem die Schranken ſtelen, welche fo lange 
die Stämme eines Volkes und ihre gemeinfamen Inte⸗ 
reſſen fern hielten von der nationalen Vereinbarung zu 
ihrer gegenfeitigen Wohlfahrt, rufen wir den uns neu 
verbrüderten Nachbarn unſeren freundlichſten Gruß ent 
gegen über die entfeſſelten Grenzen! — Heute früh um 
5 Uhr fuhren, in Folge der an fie ergangenen Eins 
ladung, 20 Abgeordnete der zweiten Kammer, von dem 
Vice „Präſidenten Duttlinger gefuhrt, nach Pforzheim, 
zum Beſuche des dort veranſtalteten Feſtes. Andere 
Abgeordnete nahmen an dem Feſte zu Mannheim Theit, 
wohin ſich ſchon in der erflen Fruͤhe des heutigen Tages 
eine große Anzahl Hiefiger Einwohner begab. Heute 
Morgen wurden auch, zur Feier des Tages, auf Anwel⸗ 
ſung der hieſigen A men / Kommiſſton „ 500 Bouteillen 
Wein unter die Oits⸗Acmen vertheilt, im Haufe ber 
Numfordſchen Suppen⸗Anſtalt. — Möge, was unfere 
gegründete Hoffnung iſt, die Freude über das wichtige 
Ereigniß, welches von heute an feine Folgen für uns 
zu äußern beginnt, fortdaue rn für und für ! 


Frankfurt a. M., vom 21. Juli. — Beil der 
täglich zunehmenden Ausſicht auf unſern baldigen Ans 
ſchluß an den Deutſchen Zollvertin, kommt wieder öfters 
das Verhältniß unſe er Zünfte und ihrer Beꝛechtigun⸗ 
gen zur Sprache, und wird von Manchen als ein uns 
uberſteigliches Hinderniß unſers itritts betrachtet. 
Allerdings ſcheint auch, wenn man die ſtarre Außenſeite 


dieſes Gegenſtandes erwägt, dieſe Beſoraniß nicht un 
gegtuͤndet, indeſſen duͤrfte bei näherer Kenntuiß der 
biefigen Vechäͤltniſſe und bei dem, auch unter dem Hands 
werksſtande ſich fo laut ausſprechenden Wunſche umers 
Beitritts die Schwierigkeit keineswegs ſo ernſtlich er⸗ 
feinen. Sehr viele unſerer Handwerker haben es 
ſchon laͤngſt erkannt, daß die Beſchraͤnkungen der Zuͤnfte 
auf fie ſeldſt nachtheilig einwirken, und daß eine freie 
Betriebſamkeit dei Weitem mehr Vortheile gewähren 
muß, als die, nur Talentloſe beauͤnſtigenden Verbote. 
An die Einführung einer unbeſchraͤnkten Gewerbsfreiheit 
denkt man hier wohl eben ſo wenig als daran, daß durch 
unſern Anſchluß es den Handwerkern in den Vereins 
ſtaaten geſtattet werden fol, in der Stadt zu arbeiten. 
Es werden wohl jedenfalls die elden Er forderniſſe zum 
Meiſterrechte bleiben, welche bisher vorgefchrieben waren, 
und welche nur bezwecken, daß Derjenige, welcher ein 
Handwerk betreibt, auch wirklich Meiſter in feinem 
Gewerbe ſey. Was bingegen die Einfuhr fremder 
Handwerkserzeugniſſe, beſonders als Handelsartikel, bes 
t * ſo wird diele wohl nicht ver ſagt werden können, 
dabei aber naturlich der ſtädtiſchen Behoͤrde Überlaffen 
dleiben, eine Abgabe für ſolche Erzeugniſſe feſtzuſetzen, 
weil es ſonſt den hieſigen Handwerkern nicht wö, lich 
wäre, mit den auf den nahe gelegenen Dörfern ſich 
Niederlaſſenden nur einigermaßen zu konkurrtren. Es 
wird übrigens ſchon jetzt unglaublich viel von fremden 
Handwerkern in hieſige Stadt geliefe t, und die beiden 
Meſſen bieten ſo reichlich Gelegenheit, ſich mit Schnei⸗ 
der /, Schuhmacher, Schreiner ie. Arbeit für das ganze 
Fade zu verſehen, daß wohl eigentlich eine große Ver⸗ 
ſchlimmerung nicht zu fuͤrchten iſt, und die etwa ent⸗ 
ſtebenden Nachtheile durch den großen Vortheil, daß 
auch den hieſigen Handwerkern ein weiteres Feld zum 
Abſatz geoͤffnet wird, gewiß aufgewogen werden. — Die 
Ernte dat nun in unferer Gegend begonnen; das Gr 
treide iſt in Stroh fehr ergiebig, die Fruchtkerne ſchei⸗ 
nen dagegen ſehr klein zu ſeyn, und man fuͤrchtet daher 
eine nicht vollkommene Ernte. Das Obſt bleibt eben 
falls wegen Mangels an Feuchtigkeit zurück. Die Ge⸗ 
muſe werden hier aus gleicher Urſache zu ganz unge 
woͤhnlich hohen Preiſen verkauft, und der Waſſer mangel 
wird, wenn nicht bald anhaltender Regen eintritt, wahr, 
haft deunrahigend. Es ware ſehr zu wuͤnſchen, daß 
wan den gegenwörtigen ganz ungewoͤhnlich niedrigen 
Waſſerſtand benutzte, um die Entſandung mancher Stel 
len des Maines vorzunehmen, da die Schifffahrt auf 
dieſem Fluſſe immer ſchwieriger werden muß, wenn man 
nicht bald Hierin Abhuͤlfe leiſtet. 


Po len. i 
Warſchau, vom 24. Juli — Im Kuryer War- 
azawski lieſt man: „Täglich finden jetzt Muſterungen 
über die in Warſchau und der Umgegend ſtehenden Re 
gimenter aller Waffengattungen ſtatt. Geſtern Abend 
wurden auf der Ebene vor dem Mokotowſchen Thore 
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in Gaenwart des F. dmarſchalls, F irſten von Warſchau, 
des Eorps» Lonmandeu:s General Adjutanten Nuͤd'ger 


uod vieler‘ Generale von 8 Schwadronen Hufaren und 


Ublauen die geſchickteſten und ſchnellſten Mandver, aus, 
geführt, worunter auch ſolche, wie fie der Aſlatiſchen 
Kavallerie eigenthuͤmlich find. Eine große Volks menge 
hatte ſich auf der Ebene eingefunden, um dieſe Exer ci 
tien mit anzuſehen.“ En 

In den hieſigen Zeitungen wird von der Behörde 
bekannt gemacht, daß die Mar ketender und Hoͤker, die 
waͤbrend dee bevorftehenden Truppen Verſammlung bei 
Kaliſch die Lieferung der Werfchiedenen Lebensmittel und 
fonftigen Bedurfniſſe für die Armee übernehmen wollen, 
an den ihnen zu bezeichnenden Orten nach einem Plan, 
welcher Jedem, der ſich dazu meldet, von der Mun iel 
palitäc der Stadt Wacſchau mitgetheilt wird, boͤlzer ne 
Ba acken bei dem Lager aufbauen muſſen. Wer von 
den Handeltreibenden die Erlaubniß zu erhalten wuͤnſcht, 


in dem Lager bei Kaliſch alle mösliche Produkte ver⸗ 
nnen, muß ein ſchriftliches Geſuch dei dem 


kaufen zu koͤn 
Chef des Generalſtabes der aktiven Armee, Fürſten 
Gortſchakoff, einreichen, worin er den Preis, zu wel⸗ 


chem er die Produkte ve kaufen will, wenn er auf 


eigene Koſten eine Baracke zu tiefem Ve kauf nach dem 
ihm vorgelegten Plan aufbaute, und den Preis, zu 


welchem er dieſelben unter einem eigenen Zelt, und nicht 


in der vorgeſchriebenen Baracke, zu verkaufen geneigt 
wäre, anzugeben hat. Zugleich wird bemerkt, daß die 
Marketender ihre Waare zu den Preiſen verkaufen müs 
fen, die nach der von ihnen abgegebenen Erklärung und 
nach Vergleichung derſelden mit den in Kaliſch beſte⸗ 


henden Preiſen in der Weiſe eines gegenſeitigen Kon⸗ 


trakts von dem Generalftao der Armee genehmigt wer 
den, ſo wie, daß die Unternehmer alle Conſumttons⸗ 
Steuern für dieſe Gegenſtaͤnde ganz allein zu tragen 
aben. 

; Einer Verorknung des Adminiſtrations-Raths zufolge, 
follen, um die Einwohner von Warſchau zum Bau ger 
mauerter Häuſer in den entlegeneren Theilen der Haupt⸗ 
ſtadt aufzumuntern, alle maſſive Häufer ohne Stockwerk 
die von ſetzt an in gewiſſen, namhaft gemachten Straßen 
gebaut werden, 3 Jahre lang von aller Einquartierung 
und a 
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befreit ſeyn. 
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Paris, vom 20. Juli. — Der Mar ſchal Elaugel | - 
hatte noch vorgeſtern Abend in Neuilly eine Audienz 


deim Könige. Er wolle geſtern Paris verlaſſen und 
gedachte gegen den 10. September in Algier zu fepn- 
Der Kapitain vom Generalfiane, Herr von March, 
Mitglied der Deputirtenkammer, iſt zu feinen Adjutans 
ten, und der Deputirte, Herr Röalier-Dumas, zum Ge 
meral Prokurator der Kolonie Algier ernannt worden. 
Der Minſſter Guizot will in der Zwiſchenzeit die 
zue nächſten Sitzung ein umſaſſendes Geſetz ber den 


gen Staats, und ſtadtiſchen Laſten und Abgaben 
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Öffentlichen Unterricht entwerfen, Er will die berkzmm. 
liche Trägheit der Departemental Collegien an der Wur⸗ 
zel angreifen, dem beſtehenden Humanismus neue Kraft 
verleihen, und ihm in den Hauptſtäͤdten dun ch Real 
Anstalten aller Art zur Seite geben. Es wird Tag 
und Nacht gearbeitet, um die Schulſtatiſtik der hoͤheren 
und Mittelklaſſen den nächſtkuͤnftigen er en 
als möglich vor Augen zu legen, u oth⸗ 
wendigkeit der Reform zu beweiſen. Das € . 
in Diefer Sache bilden zwei Peuptget ache Elter; 
an unterrichteten Profefforen und e 5 
daß die Codiftcatien dieſe Mängel A 
nken. 5 2 
ee — ee cl che Auſme kſamkeit ſich von dem 
en Roncierefhen Prodeſſe abgewandt, de wirs ‚fie in 
den hieſigen Zeitungen wieder durch eine Anklageakte 
in Anfprud genommen, die den Liebhabern des Ueber⸗ 
— — und Graͤßlichen reichen Genuß verſpricht. Es 
wiederholt ſich in dieſer Rechtsſache zwar nicht das 
Dunkle und Gebeimnißvolle, welches in dem La Ron 
7 ereſchen Prozeß die Gemüther fo lebhaft anregte; auch 
handelt es ſich bier nicht wie dort um ein Gewebe von 
Bosheit und Liſt, deſſen Fäden ſelbſt durch die Ver, 
bandlungen vor den Aſſiſen nicht ganz entwirrt worden 
find — im Gegentheil find alle Thatſachen bekannt 
und eingeſtanden; — aber ein neuer Beweis iſt dieſer 
Prozeß, der zugleich eine wichtige Frage des Kriminal⸗ 
rechts berührt, von dem verderblichen Einfluſſe der moder⸗ 
nen Franzöſiſchen Literatur, die, wie die Anflagcafte 
ſich ausdruckt, den Abſcheu vor einem thaͤtigen Leden, 
die Verachtung der gewohnlichen Pflichten des Men 
ſchen, und die Verleugnung jeder einfachen und beſchei⸗ 
denen Tugend, als eben fo viele Beweiſe eines ſtar ken 
Gemuͤths anpreiſt. — Aus der Anklageakte gebt im 
Weſentlichen Folgendes hervor: Die Familien Bancal 
und Trouſſet, erfiere in Rochefort, letztere in Angouleme 
lebend, ſtanden feit langer Zeit in enger freundſchaftli⸗ 
cher Verbindung, welche beſonders durch die Toͤch ter der 
beiden Häufer, die ſeit ihrer fruͤheſten Jugend in Brief 
wechſel mit einander ſtanden, unterhalten wurde. Die 
junge Zelie Trouſſet hatte einen Kommis ihres Vaters, 
den Herin Priolland, geheirathet, war Mutter einer 
Tochter geworden, und lebte mit ihrem Manne ſehr 
gluͤcklich. Her Priolland, der in Geſchaͤfts⸗Verbindun⸗ 


gen mit Mexiko ſtand, kam im Jahre 1826 von einer 


Reiſe dorthin zuruͤck, und veranlaßte, uͤber Rochefort 


kommend, die Jugendfreundin feiner Frau, Dlle. Bancal, 


fie in Angonlen e iunbeſuchen. Dieſe brachte ihren da⸗ 
mals 18 jäbrigen Bruder Etienne Prosver Bancal (den 
Angeklagten) mit, der die Arzmeis Wiſſenſchaft ſtudirte, 


und, außerbalb des Alterlihen Hauſes erzogen, die Mod. 
Priolland bisher nicht geſehen hatte. Der Beſuch dauerte 


nur 8 Tage; aber der junge Bancal konnte ſich, wie 
er fpäter erzählte, beim Abſchiede der Thränen nicht 


ttwehren. Ja Folge dieſes Beſuches eutſtand zwiſchen 


der Madame P. iolland, welche damals 20 Jab-e zählte, 


und dem jungen Bancal ein Briefwechſel, welcher zwar 
nur fteundſchaſtliche Geſinnungen aus prach, aber ein 
lebbaftes Gefuͤhl anderer Beſchaffenheit nicht verkennen 
ließ. Dieler Briefwechſel, der übrigens durchaus nicht 
geheim getühtt wurde, hörte nach fünf Monaten auf, 
wabrſcheinlich auf Veranlaſſung des Herrn Priolland. 
Von der Zeit an bis zum Jahre 1831 fab Prosper 
Bee die Madame P-ivland nur zweimal, und immer 
— De gleitung ihres Gatten. Im Jahre 1831 ging 
= Angeklagte als Schiffs Chiruraus nach den Senegal, 
9 Pr 5 — Sabre 1834 zurückkehrte. Da Madame 
— ihm A gleich Nachricht von feiner Zurückkunft 

Pe elbſt erhielt, fd außerte fie ſich hieruͤder ver 
unden genen feine Schwester. Alsdald erbielt fie 
einen Brief von Bancal, worin derſelbe fie; wie in der 
ftuͤberen Korrefpondenz geſchehen war, Be DE ae 
mied Madame Priolland in ihrer Antwort, und bar 
auch ihn darum, wenn es auch nur, ſagte ſie, aus einem 
Gefühl der Schicklichkeit und der Achtung für die äffent- 
liche Meinung geſchehe. Dancal bezeigte fi über die, 
fen Vorſchlag ſehe unwillig, und erklärte, lieber die 
briefliche Mittheilung aufgeben, als um dieſen Preis 
dieſelbe fortſetzen zu wollen; dann, ſich auf ihre früher 
ren Geſinnungen berufend, ſprach er noch immer von 
einer reinen und druͤderlichen Zuneigung, in welchen 
Ausd-üden aber mußte er ſich wohl hieruͤber geäußert 
baben, 
ſichtige Geſtaͤndniß ent riß, fie ſuͤrchte, daß feine 
Geſinnungen, die auch die ihrigen wa en, mehr 
als bloße Freundſchaft enthielten? Mittterweile machte 
Herr Ptiolland eine neue Reiſe nach Mexiko, und Pros, 
per Bancal kam im Febr. d. J. mit ſeiner Mutter noch 
Angouleme, wo ſie 14 Tage im Priolland chen Hauſe lebten. 
Was in dieſer Zeit zwiſchen innen vorfiel, und wie ſich 
die Leidenſchaft einer Frau, welche bis dahin einen um 
beſcholtenen Lebenswandel gefuhrt hatte, dis zu einem 
fo fieberhaften G ade ſteige 'n konnte, daß fie Aeltern, 
Gatte und Kind aus ihrem Herzen verbannte, um nue 
dem Gedanken nachzuhänzen, wie fie mit ihrem Geliebten 
und von feiner Hand ſterben konnte, darüber weiß man 
nichts Beſtimmtes. Nur ſo viel hat Bancal ausgelagt, 
daß der Vorſchlag, zu ſtetben, zuerſt von ihr ausgegangen 
ſey; anfänglich habe er nicht geglaubt, daß es ihr Ernſt 
damit ſey, bald aber hade er ſich überzeugt, daß einer 
feiner liebſten Wuͤnſche, mit einer geliebten Perſon ſler⸗ 
den zu konnen, in Erfüllung geben würde. Mit der 
größten Rude und Kaltbluͤtigkeit wurden nun alle Vor⸗ 
bereitungen zum Tode gerade fo getroffen, ale ob es eine 
gewohnliche Reiſe gälte. Unter veeſchiedenen Vorwän⸗ 
den begaben ſich die beiden Liebenden nach Pa is, wo 
fie 10 Tage mit einander in einem Gaſthoſe verlebten. 
Dort erſt, und dort zum erſtenmale, begann jenes ver⸗ 
traulichere Verhältniß. — Am 23. Mär) ſchrieben Beide 
noch einige Zeilen an einen ihrer gemeinſchaſtlichen Freunde, 


wenn er der Madame Priolland das unvor⸗ 
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Heren Camescaſſe, dem fie von ihrem Vorhaben Kennt ; 
ait gaben und ihre letzten Wͤnſche mitthei ten; dann 
ſchritten fie zu dem blutigen Werke. Der Angeklagte 
erzählte darüber in einem feiner erſten Verhoͤte Folgens 
des: „In der Nacht vom 23ſten zum 24ſten bat mich 
Zelie, ihrem Leben ein Ende zu machen. Es war 11 Uhe 
Abends; ich ließ ſie zweimal an den Füßen zur Ader, 
und fie verlor viel Blut. Sie ſaß auf einem Lehnſtuhl, 
wo fie die Befinnung verlor; ich ſuchte ſie aufrecht zu 
halten, ſo lange es meine Kraͤfte erlaubten; als ich dieſe 
ſchwinden fühlte, ließ ich fie fo leiſe als moglich auf den 
Fußboden gleiten, und dann verſuchte ich, fie auf das 
Bett zu bringen, welches mir mit vieler Mühe gelang. 
Die Stunden verfloſſen, und ſie lebte noch immer; ich 
fragte fie, ob ich ihr Leben erhalten follte, fie erwiederte: 
Nein! Ich machte ihr den Vorſchlag, fie mit meinem 
Meſſer zu durchboh-en, um ihrem Leiden ein Ende zu 
machen; fie ſagte, fie wolle nicht, daß ein Eiſen ihr dag 

erz verletze. Dann fragte ich ſie, ob fie eſſigfaures 

orphium trinken wolle, welches ich mitgebracht hatt ; 
Sa, tt fe, und ſogleich bereitete ich ihr eine Doſis; 
ich koſtete den Trank, um zu ſehen, ob er ſehr ſchlecht 
ſchmecke; ich miſchte noch Zucker hinzu, gab ihr ein 
Glas, und trank das meinige. Nach einiger Zeit wurde 
uns Beiden ſchwindelig, und es ſtellte ſich erſt bei ihr 
und dann bei mir Erbrechen ein. Darauf öffnete ich 
ihr die Pulsader am linken Arm, aus welcher ein Blut⸗ 
ſtrahl hervorſpritzte; mittlerweile brach der Tag an, 
Sie litt viel; ich glaubte nicht, daß es ſo ſchwer ſey, 
ſich den Tod zu geben. Ich fragte fie noch einmal, ob 
ſie leben wollte, ſie ſagte Nein! und bat mich, ein 
Ende zu machen. „„Ich will nicht, daß fie mich ſehen,““ 
Togte fie; „„ſie werden kommen, ich will ſie nicht ſehen; 
Du haſt mir von einem Mittel geſprochen, wende es 
an.““ Ich verſetzte ihr darauf mit meinem Schnitt: 
meſſer (bistouri) einen erſten Stoß; er war zu ſchwach, 
es kam kein Blut; ich brachte ihr noch einen zweiten 
bei, der traf beſſee. Sie druͤckte mir die Hand, und 
ſeit dem Augenblick bewegte ſie ſich nicht mehr. Darauf 
verſetzte ich mie drei Stiche mit meinem Meſſer; ich 
verlor Blut, aber ich toͤdtete mich nicht. Zu drei ver⸗ 
ſchiedenen Malen bohrte ich das Meſſer in meine Wun⸗ 
den und drehte es in denſelben um; aber vergebens. 
Das iſt Alles.“ — Um 9 Uhr Morgens drang man in das 
Zimmer; welch' ein gräßlicher Anblick bot ſich hier dar. 
Däncal und Zelie Priolland lagen auf demſelben Bette. 
Zelie gab kein Zeichen des Lebens mehr. Das Blut 
ſt oͤmte noch immer reichlich. aus den Wunden, welche 
ſich Bancal unter der linken Bruſt mittelſt des Meffers 
beigebracht hatte, das der herbeigeeilte Arzt ihm jetzt 
entwand, während er es noch immer tiefer einzubohren 
ſtrebte. Einige Tage lang flößte der Zuſtand des Ange, 
klagten die ernſteſten Beſorgniſſe ein; indeß horten die⸗ 
ſelben bald auf, und ſchon machte die Geneſung ent 
ſchiedene Fortſchritte, als dieſelbe durch ſehr gefädrliche 
Wunden wieder unterbrochen wurde, welche Bancal ſich 


und 45 Jahre. 


mit einem Meſſer beibrachte, das er ſich, ungeachtet der 
Wachſamkele feiner Wärter, zu verſchaffen gewußt hatte. 
Seitdem hat er verſprochen, jedem neuen Verſuche dieſee 
Art zu entſazen. „„Da ich zum beben verurtheilt 
bin““, ſchrieb er dem Inſtructions Richter, „ ſo will 
ich mich darein fügen. 7“ — Dies find die näheren 
Umſtände des blutigen Drama's, das in pſychologiſcher 
Hinſicht jedenfalls merkwürdig iſt. Die Thatſachen 
ſtehen feſt; der Angeklagte räume fie ein, und die In 
ſuction ſtellt fie auf unwiderlegbare Weiſe feſt. Ueber 

das Materielle kann daher bei dieſem Peozeſſe kein 
Zweifel obwalten. Dagegen entſteht die Frage: Stellen 
die Thatſachen das Verbrechen des freiwilligen Mordes 
feft, wie es das Straf⸗Geſetzbuch definirt, oder kann das 
Verbrechen nur als ein doppelter Selb ſtmord betrachtet 
werden? In der Anklage⸗Akte wird das Erſtere ange 
nommen, und Prosper Bancal demgemäß angeklagt: 
1) im Maͤrz 1835 einen freiwilligen und vorbedaͤchtigen 
Mord an der Perfon der Zelie Trouſſet, verehtlichten 
Priolland, began zen; und 2) in eben dieſem Monat 
ein Attentat auf das Leben der verehelichten Priolland 
vermittelſt giftiger Subſtanzen veruͤbt zu haben. — Am 


25ſten d. M. werden die gerichtlichen Verhandlungen 


vor dem hieſigen Aſſienhofe beginnen. Herr Plougoulm 
wird als General, Prokurator fungiren, und Herr Hardy 
den Angeklagten vertheidigen. v3$3 
Am 15. Juli fand zu Paris ein feierlicher Trauer: 
gottesdienſt für die Fun ſtin Eliſabeth Cfartoryska, ger 
borne Gräfin v. Flemming, ſtatt. Sie wohnte dis 
1851 zu Pulawy, deſſen ſchöne Gärten zum Theil iht 
Werk find, und hatte daſelbſt Volksſchulen, Fabriken, 
und in dem fogenannten Tempel der Sibylle eine Samm- 
lung Polniſcher Alterthuͤmer angelegt. Ja Folge der 
letzten Vorgaͤnge in Polen hatte ſich die Fuͤrſtin nach 
Wyſock in Galizien (eine Beſitzung ihrer Tochter, einer 
Prinze ſin von Wuͤrtemberg) zuruͤckgejogen. Hier ſtarb 
ſie, (wie bereits gemeldet) am 17. Juni dieſes Jahres, 
im 91. Jahre ihres Alters. BER 
In der elſten Hälfte des Jahres 1835 wurden in 
dem Theile der Salpetriere, welche für Irren beſtimmt 
iſt, 349 neu aufgenommen. Unter dieſen 349 aufgenom⸗ 
menen befanden ſich 73 Waynſinnige, 48 zeitweiſe 
Bahnfinnige, 29 Melancholiſche, 12 Monomane mit 
Hang zum Selbſtmord, 5 Monomane fuͤr Ehrenſtellen; 
13 Velwirtte, 101 einfache Itren, 39 Epileptiſche, 
22 Bloͤdſinnige, 5 von heftigem Charakter, ohne doch 
wahnſinn⸗g zu ſeyn, und 2 verſtellt Wahnſlanige. Die 
Anfälle der Wuch ereigneten ſich am Meiſten in den 
Monaten Mal und Jani. In dieſen beiden Monaten 
wurden auch die meiſten geheilt. Der groͤßte Theil der 
tren war aus der Klaſſe der Bedienten und der 
oͤchinnen. Das Alter der meiſten fiel zwichen 35 


In Rennes hat ein Menſch, Namens Hu: vois, der 
feit mehreren Monaten eingekerkert und mit Ketten ber 
laden war, feine Entweichung auf eine, an ein Wunder 
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gruͤndung bekanntlich der verſtorbene Dupuptten ein 


grenzende Weiſe glücklich bewerkſtelligt. 


tem Punkt, vor die Aſſiſen geſtellt zu werden, unt 


der Ankloge eines Straßenraubes und da en bie eee 
zeugung hatte, zum Tode verurtheilt zu . — un 
entſchloß er fi, Alles aufſubieten, um zu ent eicaſen 
Vermittelſt einiget Werkzeuge, die er e 
gewußt hatte, gelang es ihm, Ad der 50 145 „ 
womit jedes Bein deſchwert war, zu en — 
außerdem ein doppeltes eiſernes Gitter / "Die Höhe des 
dem Kerkerſenſter befand, durchzuſägen. nichtdeſtoweniger 
Fenſters kannte er nicht, ließ ſich aber uede erſt, als es 
bei Nacht durch daſſelbe 8 Der Tod 
zu ſpät war, die beträchtlle den Tod auf dem 
ſchien jetzt unvermeidleich; allein d hinab, und ſiel 
Schaffor doch mehr fürchten fpang der hinab, 
durch einen merkwürdigen Zufall zunächſt auf eine hohe 
Pappel, die den Fall einigermaßen auſhielt, bann auf 
eine zweite, kleinere, hierauf auf ein dritte und zuletzt 
auf den Boden Daß er hier wohlbehalten angekom. 
men ſeyn muß, beweiſet feine Flucht, und bis jetzt iſt 
es den Behörden nicht gelungen, feiner wieder habhaft 


u werden. 0 x 

: Folgendes find einige intereſſante ſtatiſtiſche Angaben 
uber die Colonie Algier: Dieſes reiche und fruchtbare 
Land wird den Franzoͤſiſchen Manufakturen neue Märkte 
eröffnen und eine Menze roher Materialien liefern, die 
wir jetzt vom Auslande beziehen, worunter Wolle, Le 
der, Oel, Wachs, Seide, Straußfedern, Elephanten⸗ 
zähne, Baumwolle, Zucker, Kaffee, Indigo, Taback, 
Hanf, Flachs u. . w., wofür wir dem Aus lande jährlich 
200 Millionen Franken zahlen. Der Atlas enthalt 
Bleigruben, die nicht weniger ergiebig als die Spanis 
ſchen find; auch Eiſen findet ſich in Ueberfluß und 
koͤnnte an Ort und Stelle geſchmolzen werden, was zu 
einem großen Hüͤlfsmittel für unſern Handel und unfre 
Manufakturen werden Könnte. 

nahe an der Straße von Algier nach Metidja entdeckt 
worden und das Erz erſtaunlich reichhaltig. 


Paris 5 vom 22. Juli. — Ueber die geſtrige Sitzung 


des Pairshofes iſt noch zu melden, daß der Namens 


Aufruf zwei abweſende Pairs ergab, nämlich der Mars 


ſchall Oudinot, deſſen jüngiter Sohn, Commandeur eines 


in Afrika ſtehendfn Jager Regiments, bei der letz⸗ 
ten Affaire mit Addel Kader getoͤdtet worden iſt, und 


den General Berthezene, der krank darnieder liegt. 


ach dem Advokaten Meneſtrier, der die Vertheidigung 
weile Angeklagten führte, plaidirten noch fünf andere 
Advokaten, worauf die Audienz geſchloſſen wurde, — 
Die heutige Sitzung begann mit dem Verhöre mehrerer 

neuerdings vorgeladenen Zeugen. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Ministers 
des Öffentlichen Unterticts an den König, und in Folge 
deſſen eine Königliche Verordnung, wodurch in der mer 
diziniſchen Fakultät der hieſtgen Hniverfirät ein Lehrſtuhl 
far pathologiſche Anatomie errichtet wird, zu deſſen Ber 


Eine Kupfergrube iſt 


Legat von 200,000 Fr. ausgeſetzt hatte. 5 - 
Der Temps will wiſſen, daß der früher durch feine 
uͤberſpannten demokratiſchen Anſichten bekannte, jetzt 
aber zur entgegengeſetzten Meinung übergeſprungene 
Polniſche Flüchtling, Graf Adam Gurowski, vom Kai: 


ſer von Rußland nicht nur begnadigt, ſondern auch zum 


Kammerherrn ernannt worden ſey : 


* 


er Tod des angeklagten Abbé Noir, der nach allen 


Ausſagen unſchuldig in das Lyoner Gedränge gekom⸗ 
men, hat im Publikum auch nicht das geringſte Auf⸗ 
ſchen erregt, weil ſich mit der Perſon des Verſtorbe⸗ 
nen ſonſt kein Skandal verknuͤpft; das ſtimmt gerade 
nicht zum Lobe der herrſchenden Geſinnung. — Daß 
der Republikanismus in der mittlern Klaſſe mit weit 
weniger Scheu angeſeben wird, als vor einigen Jahren 
das wiſſen die Machthabenden recht gut. 2 7 
lich zu dieſer Sinnesänderung beitragen mag, iſt, daß 
durch das Beſchraͤnken der in den Straßen ausgeſchriee ⸗ 
nen Flugſchriften und Libelle die gemeinen trivialen 
Republikaner das Publikum durch ihre Schmaͤhſchriften 
nicht mehr gegen ſich aufbringen konnen. o hat jene 
Mahregel gerade das Gegentheil von dem hervorge⸗ 
bracht, was fie bezweckte. Dazu kommt überhaupt, daß 
die Radikalen kluger geworden find und nicht mehr ohne 


Noth das Volk durch Hohn reizen oder durch Mara: 


tismus der Regierung in die Arme jagen. 
Als geſtern ein Nationalgardiſt mit dem Gewehre 
auf der Schulter vom Quay Orſay uͤder den Hof der 
Tuilerien gehen wollte, wurde er durch ein fuͤrchterliches 
„Zuruck! aufgehalten. Nachdem er jedoch dieſes Hin⸗ 
derniß überwunden hatte, kam ein Diener des Schloſſes 
in Livree, hielt ihn an, und viſitirte militatriſch fein 
Gewehr, indem er die Pfanne oͤffnete und den Ladeſtock 
in den Lauf ſtieß. u a 

Londoner Capitaliſten haben ſich mit 140,000 Pfd. 
(34 Mill. Fr.) bei der Eiſenbahn zwiſchen St. Etienne 
und Roanne imereiſirt. Der Moniteur bemerkt, dies 
fep vielleicht das erſtemal, daß Engliſches Capital über 


den Canal komme, um den Kunſifleiß in T 5 
beleben. Kunſiſteiß in Frankreich zu 


pen unnd e n. 
Madrid, vom 13. Juli. — Die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin hat heute die Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach 
St. Ildefonſo begeben. Der Conſeils Präfldent wird 


morgen ebendahin abgehen und der Kriegsminister; 
nachfolgen. 0 gehen und der Kriegsminiſter ihm 


Was vokzug⸗ 


Der zum General, Capitain von Aragonien und Gour 


verneur von Saragoſſa 
heute Abend nach dem 
ger eiſt. 

Der General 


Schreiben an den Kriegsiminiſter gerichtet, worin er 
auf eine klare Weiſe die Stellungen beſchreibt, welche 


ernannte General Montes, iſt 
Orte feiner Beſtimmung ab⸗ 


7 


beide Armeen, nachdem die Truppen der Königin Bil- 


bas verlaſſen hatten, am 7ten einnahmen. Das Schrei⸗ 


Cordova har unterm 7ten d. M. in 


ben lautet folgendermaßen: „Vorgeſtern babe ich Bil⸗ 
bad, auf dem Wege nach O dung, berlaſſen. Die Ar 

e bat bie Nacht in dieſer Stadt und in dem Dor ſe 

murrio zugebracht, nachdem fie auf den Höhen von 
Mir avalles auf die ganze Macht der Inſurgenten von 
Biscapa geſtoßen war, die ſich indeß, bei der erſten 
Bewegung der Brigade des Baron Solar Eſpinoſa, 
nach dem Thale Arratia zurückzogen. Die Inſurgen⸗ 
ten, unter Caſter, verſuchten, von Gebuͤſch und Ene 
paͤſſen begͤnſtigt, bei Lugardo meinen Nachtrab von der 
entgegengeſetzten Seite anzugreifen, allein fie wurden 
ſoaleich durch 3 Jager » Compa:nieen zurückgeworfen. 
Da ich vermuthete, daß der Feind, welcher ſich in 
Muraia concentrirt hatte, ſich der unzusänglichen Höhen 
von Or duña bemächtigen werde, um mich zu nöthigen, 
entweder über Areiniaga nach Balſamada zu marſchiten, 
was der Ehre der Armee zuwider ſeyn wurde, oder die 
Richtung zu verändern und den Weg nach Vitto ia 
durch die Engpaͤſſe von Altube und Unzia einzuſchlagen, 
fo befahl ich der Brigade, welche den Vortrab bildet, 
um 2 Uhr Morgens von Ordufa aufzubrechen und ſich 
jener Felſen zu bemaͤchtigen. Meine Vermuthungen 
hatten mich nicht getäuſcht, denn unſere erſten Jägers 
Compagnieen kamen auf jenen Höhen unmittelbar nach 
dem Bataillon von Ibarkola an. 
eben an. Auf das „Wer da!“ des Feindes antworte⸗ 
ten unſere Truppen mit dem Rufe: „Es lebe die Ko, 
nigin!“ worauf die Inſurgenten ſogleich zu feuern be⸗ 
gannen. Sobald ſie uns jedoch erblickten, flohen ſie in 
die Berge von Santiago und ließen vier Todte zurück. 
Wir erfuhren von zwei Geſangenen, daß drei Bataillone 
und die Bande von Arrozo die ganze Nacht hindurch 
marſchert waren, um ſich dieſer Anhoͤhen zu bemächtis 
gen, und daß das Gros der Inſurgenten eine Bewe⸗ 
gung gemacht habe, um uns die Engpäffe von Altube 
und Unza ſtteitig zu machen. Morgen gehe ich nach 
Vittoria, wohin ſich der General Eipartero ſchon vor 
mie begeben hat. Der Brigadier Gurrea geht morgen, 
um ein Bataillon verſtärkt, mit der Kavallerie-Diviſlon 
nach der Ribera ab, um dies wichtige Gebiet zu decken 
und un ere Fo-ts zu ſchuͤtzen. Alle Dispoſitionen des 
Feindes, fo wie die von mit eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen, laſſen eine Belagerung von Puente de la Rryna 
erwarten. Ich werde dieſer Stadt zu Hilfe eilen, und 
bin überzeugt, daß ich die Inſurgenten vertre den und 
den Ruf unſerer tapferen Armee, die ich zu comman⸗ 
diren die Ehre habe, wiederherſtellen werde. Gott er, 
halte Ew. Excellenz. 

Hauptquartie: Miranda de Ebro, den 7. Juli 1835. 

a Fernandez de Cordopa.““ 

Im Constitutionnel lieſt man: „Es find aus Mar 
dr'd Depe hen des Hern von Rayneval angekommen, 
welche bemerkenswertbe Details Über die Lige der Ne 
gierung und der Gemüther mittheilen, Die oͤffentliche 
Meinung in dierer Hauptſtadt iſt der Rexierung der 
Königin und insbrſondere dem Ministerium des Herrn 


Der Tag brach ſo 


7 
von Toreno ſehr gunſtig. Ein anſehnlicher Theil der 
Bevoͤlkerung Madrids iſt dem lideralen Syſteme ſehr 
ergeben, doch ſcheut er zugleich die gewaltigen Erſchuͤtte⸗ 
tungen und die Revolukton; er wünſcht das Fortſchrei⸗ 
ten, die Entwickelung der conſtitutionellen Inſtitutionen 
und vor Allem die Befreiung der Preſſe von einigen 
ihrer Beſchtaͤnkungen, die allmälige Vertheilung der uns 
geheuren Domainen des Klerus unter die Bauern, als 


Eigenthuͤmer oder als Domanial-Koloniſten, ein gutes 


Syſtem des oͤffentlichen Unterrichts, das ſich bis auf die 
unteren, in der geſellſchaftlien Bewegung noch am 
weiteſten zuruͤckgebliebenen Klaſſen erſteecken müßte. Hr. 
von Toreno theilt ganz dieſe Anſichten, und die Koͤni⸗ 
gin wurde auch wohl ihe Miniſterium in dieſem Sinne 
handeln laſſen z allein der Widerſtand kommt von außen. 
Die Preßfreihelt deſonders erregt die lebhafteſten Ber 
ſorgniſſe, weil, ſagt man, Spanien nicht im Stande 
ſeyn wuͤrde, die Vortheile davon zu ernten. Nach den⸗ 
ſelben Depeſchen iſt eine Karliſtiſche oder revoluttonaire 
Bewegung in Madrid nicht zu beſorgen; die Moͤnche 
haben viel von ihrem Einfluſſe verloren, und, was das 


Seltſamſte iſt, der Poͤbel der Staͤdte, der früher mit 


einer ſo unbedingten Ergebenheit dem leiſeſten Winke 
der Kiöfter gehorchte, iſt jetzt gegen fie aufgebracht, fo 
daß die Urbanos und gemäßigten Bürger: die Exiſtem 
der Moͤnche ſchuͤtzen muͤſſen. Die Vorfälle in Saragoſſa 
haben beſonders ein lebhaftes Staunen erregt; denn 
dieſe Stadt galt als dem Moͤnchsweſen ſehr ergeben; 
es iſt eine der Städte Spaniens, welche die melſten 
Kloͤſter zahlt. Die Nachrichten aus dem Suͤden des 
Koͤnigreichs find im hoͤchſten Grade befriedigend, Jens 
ſeits der Sierra Morena giebt es nur wenige Guerillas; 
ganz Andaluſien iſt in tiefem Frieden; der revolunio⸗ 
natre Geiſt, das Verlangen, die Cortes von 1812 zu 
haben, hat ſich hier in den Wunſch umgewandelt, die 
nothwendigen Verbeſſerungen, jedoch ohne oͤffentliche Un⸗ 
ruhen, zu erhalten. Mehr Bewegung unter den Par- 
teien iſt in den Koͤnigreichen Valencia, Murcia und io 
den beiden Kaſtilien, und was auch die Karliſten ſagen 
mögen, her werden fie von der Bevölkerung nicht unte ⸗ 


ſtuͤtzt werden, wenn vor Allem die Regierung der Koͤ⸗ 


niain ſich auf den Hatlonalen Geiſt und die Siadtmilz 
fügen will. Die Depeſchen fügen, wie es heitzt, noch 
hinzu, daß die Verweigerung der Inte vention weniger 
Eindruck gemacht hat, als man anfangs geglaubt batte. 
Seit der Aufhebung der Belagerung Bilbas's haben die 
Regierung und der oͤffentliche Geiſt ein weit hoͤheres 
Vertrauen auf ſich ſelbſt.“ 8 
er Messager enthält folgende Details über die 
Ankunft der Englischen Soͤldlinge in St. Sebaſtiau: 
„Bet der Annaherung des Sch ffes ſalutirte das Fort 
la Motte, und ein Adjutant, begleitet von dem Hafen, 
Capitain, begab ſich an Bord deſſelben. Bald darauf 
ſtiegen der Brigadier Chicheſter und der Major Ker by 
ans Land, wo ſie von dem Kommandanten der Feſtung, 
Origariet Tena, empfangen wurden. Es wurde be’ 
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ſchloſſen, daß die Landung der Truppen um 2 Uhr vor 
ſich gehen ſolle. Um dieſe Zeit wurden 400 und 
Mann ausgeſchefft; fie trugen rothe ee? = 
gelben Auf chlägen und ſchwa ze hope Musen ce 
derjenigen der Franzöſiichen Gerichts Parſo * 
dem fie Mh. auf dem Auoi colnpagnik wan unter — 
degaben fie ſich wit klingendem Spiele = ehr 
Vivatrufen der Garntſon and einten — 
ihrer Kaſerne. Ain folgenden Tage wu den verthellt 
ans Land gebracht und water die 3 — 
Die Offiziere ind mit großem Lupus aus 


die ſie indeſ⸗ 
baden ſogar Pferde und 3 . Be der 


a 3 be 
dagen könen Die @emernen lan febe Jung; mut. bie 

le baben bereits gedient. Das 
Unteroifiziere und er Munizipatitär verlangte, war 
9 Teller für jeden Soldaten, worauf 
Unter die 940 Mannſchaft eine Gratification von 
2 Pf. Sterl. für den Kopf öffentlich vertheilt wurde. 
Man kann ſich kaum einen Begriff van dem Unfug 
aller Art machen (ichreibt ein Audenzeuge), den die e 
Soldatesta darauf verübte. Das Ganze endigte damit, 
daß die Mannichaft, in Folge des übermäßigen Genuſ⸗ 
ſes von Wein und Branntwein, für todt auf dem 
Platze liegen blieb. Während dieſes Gelages war das 
Militair von Fruchthändle innen, öffentlichen Dirnen 
und Verkäufern jeder Art umgeben, die Alles, was fie 
ſeil batten, um moͤglichſt hode Preiſe losſchlugen. Die 
Engländer bezahlten nur in größeren Muͤnzſorten, ohne 
ſich den Reſt herausgeben zu laſſen; ja, einiee 20 Sol / 
daten warfen das Geld auf die Straße und die Offi⸗ 
diere folgten dieſem Beiiptele aus den Fenſtern ihrer 
Wohnungen. Ob eine ſolche Flieigebigkeit unter den 
obwaltenden Umſtaͤnden an ihrem Platze war, mag das 
hingeſtellt bleiben; in keinem Falle moͤchte ſie mit der 
milſtalriſchen Disciplin vereinbar ſeyn.““ 

Eng lan d. 

London, vom 21. Juli. — Am Freitag wird der 
König bei Woolwich eine Truppen, Muſterung über 
2000 Mann abhalten, wozu ſchon große Anſtalten ger 
troffen werden. A1 1 

Die Confi-mation der Plinzeſſin Victoria und zur 
gleich mit ihr die des Prinzen Georg von Cambridge 
wied am 30ſten d. M. im Beiſeyn Ihter Maſeſtaͤten 
ſtattſinden. n 

In der Sitzung des Unter hauſes vom 20. Juli 
wurde die Munizipal Reform- Bill zum deit⸗ 
ten Mal verleſen und angenommen. Die 
Tory » Blätter hatten mehrfach verkuͤndet, daß es bei 
dieſer dritten Verleſung zu einer entſcheidenden Abſtim⸗ 
mung kommen werde; es ſcheint indeß, als ob dies auf 
den Rath des Sie Robert Peel, der ſelbſt dei den noch⸗ 
maligen Debatten uber diefe Bill nicht mehr im Hauſe 
gegenwärtig tar, unterblieben ſey. Mur einige der 
jüngeren, wenig befannten Tory Mitglieder des Hauſes 
schoben ihre Stimmen und brachten noch in dieſem 


letzten Stadium der Bill Petitionen geuen dieſelbe ein; 
ihre Bemühungen fanden aber wenig Unterhügung, uad 
die Annahme der Bill wurde vom Heuſe mit Beifaus⸗ 
ruf aufgenommen. ; 
Mas das Schick al' der Munizipal Reform Bill im 
baue, an welches ſie jetzt gelangt, andetrifft, fo 
find die minifterichen Blätter der Meinung, daß es 
Dir R Peel gelungen ſey, ſeine Freunde ſo ſehr von 
der Nothwendigkeit einer Reform des Munizipalweſens 
zu Überzeugen daß man eine Verwerfung der Bill du ch 
das Oberhaus nicht zu befürchten baben werde, ſich dan 
ie se e Modificationen wohl gefaßt machen müffe. 
mes wid jetzt wieder wiſſen, daß der Pluto 
nach der kandung des Herrn Ellis in 2 
dem Bosporus zurückkehren und von dort den Grafen 
v. Durham, der bereits von bier nach Cowes abg'gan⸗ 
gen ift, nach Sebaſtopol oder, wenn Rußland dies niit 
gestatten follte, noch Odeſſa bringen werde. Die Gen: 
dung des Herrn Ellis dezwecke bloß vie Begluͤckwüͤn⸗ 
ſchung des neuen Schachs von Pet; der Geſandt⸗ 
ſchaftsSeeretair Herr M Neill werde nicht mit ihm 
zuſammen abreiſen, aber ihm nach Teheran folgen und, 
vielleicht ſtatt Sir John Campbells, des bisherigen Re⸗ 
ſidenten der Oſtindiſchen Compagnie in Pe ſien, welche 
Stelle nun aufhört, zum Miniſter⸗Reſidenten daſelbſt 
ernannt werden, wofür die Compagnie jedoch, wie bis⸗ 
her, 12.000 Pfd. St. jahrlich bezahlen werde. Here 
M' Neil iſt ſchon 14 Jahre, Anfangs als Wundarzt, 
in Peiſien geweſen. Es heißt, daß Her Ellis, der 
ſehr mit dem Lande und der Sprache bekannt tft, ins 
dem er 1815 eine wichtige Uebereinkunft mit dem 
za abſchloß, nur zwei Monate in Teheran bfeiden 
werde. 

Am Sonnabend kam das Dampfſchiff London Mer⸗ 
chant, welches, nebſt dem Royal Tar, 800 Mann unter 
dem Oberſten Ehyiihefter nach St. Sebaſtian gebracht 
hat, in Portsmouth wieder an. Bei der Spaniſchen 
Exp dition iſt zum Oberfts Lieutenant des 10ten Regi⸗ 
ments, welches aus leichtem Fuß volk aus Munſter in 
land deſteht, Herr M. C. O'Connell, ein Sohn des 
verſtordenen Generals Grafen O'Connell, ernannt wors 
den. Er bat an die Offiziere dieſes Regiments den 
Befehl erlaſſen, ſich am 29ſten d. zu Cork zu ſtellen. 
Ueber das Benehmen des Fähnrichs vom Aften Lancier⸗ 
Regiment, der neulich zu Schlägereien unter ſeinem 
Regiment Anlaß gegeben hatte, wurde am Sonnabend 
bei dem Oderſt Kinloch Gericht gehalten und beſchloſſen, 
daß der Tagesbefeht des General Evans, wodurch jener 
Fäbneich Faffire wied, jedem Regiment der Belttiſchen 
Legion vorgeleſen werden ſole. Der General- Adjutant 
Le Marchant muſterte vorgeſtern eine ſtarke Abtheilung 
der Mannſchoften in dem Depot auf der Jele of Dos 
ges, die erſte Compagnie des Aten Regiments, die 
morgen abſegeln ſoll. Geſtern Abend begab er ſlich 
nach Portsnouth, um bei der Einſchiffung einte Corps 
zugegen zu ſeyn. Des Baron Rottenburg, Schwager 
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des Grafen von Uxbridge, ſoll das Commando über 
das Jäger» Corps erhalten. In einem in Weſtminſter 
gelegenen Haufe, wo auch während des Ktieges in 
Portugal Rekeuten für Donna Maria ausgehoben wur, 
den, ward geſtern e plane fuͤr diejenigen 
eröffnet, die in den Dienſt der Königin von Spanien 
treten wollen. Es meldeten ſich ſogleich 100 Freiwil⸗ 
lige daſelbſt, die ſchon Militairdienſte gethan haben. 
Die Spaniſche Flagge war aus einem Fenſter dieſes 
Hauſes, welches einem Herrn Gallon gehoͤrt, herausger 
ſteckt. Der Oberſt,Lieutenant Trupper, der zum Com- 
mandeur der Schottiſchen Brigade ernannt iſt, reiſte 
geſtern von 
ein Regiment nach Bilbao oder St. Sebaſtian abgehen 
ſoll. Dies Regiment ſol 500 Mann ſtark und mit 
allem Noͤthigen, außer Waffen, die es erſt in Spanien 
erhalten wird, equipire ſeyn. Das Detaſchement der 
250 Mann Lanciers, zum Regkment des Oberſt Kinloch 
geboͤrig, welches ſich jetzt zu Kingſton befindet, wird ſich 
von Greenwich oder Woolwich direkt nach Spanien ein, 
ſchiffen und nicht erft nach Portsmouth gehen. Einer 
der Sohne des Grafen v. Buchan, Herr Erskine, bat 
ein Offizier Patent bei den Lanciers des Oberſten Kin, 
loch e halten. In Folge eines fo eben erlaſſenen General, 
Btkfehls ſollen ſich die Offiziere des 7ten leichten Irlän, 
diſchen Infanterie,Regiments unverzuͤglich nach Dublin 
begeben und ſich im Haupt quartiere ſtellen. Dieſes und 
die anderen in Irland aufgebrachten Regimenter werden 
ew nächſten Montag nach Spanien abſegeln. Der 
Globe meint, daß binnen vierzehn Tagen an 7000 Mann 
dee Brittiſchen Legion auf den Beinen ſeyn würden, 
Der Brigade General Evans, Bruder des Oberſt de 
Loey Evans, iſt am Freitage in Dublin eingetroffen, 
und hatte die dortigen Rekeuten gemustert. Die Majore 
Polden, Harley und andere Offiziere der Srländifchen 
Divifien waren bei dieſer Muſterung zugegen, Die 
Namen der Rekruten wurden nach Compagnieen aufge⸗ 
rufen, und ein Jeder erhielt einen Schilling ausgezahlt. 
Dieſe Brigade ſoll aus 6 Compagnieen beſtehen, worunter 
eine Grenadier⸗Compagnie. Die Unteroffiziere und Kor, 
porale derſelben haben“ ſchon in Beittiſchen Dienſten ge 
ſtanden. Ja Portsmouth kamen geſtern der Major 
Ellis, der jetzt das Jte Bataillon der Spaniſchen Halfs / 
Legion kommandtrt, und die meiſten der Offiziere dieſes 
Regiments von London an. Auch über 100 Rekruten 
trafen dort ein und wurden an Bord des Transport- 
ſchiffes Swiftſure gebracht, wo für alle ihre Beduͤrfniſſe 
hinreichend geſorgt iſt. Sie ſchienen alle ſehr guten 
Muthes und mit ihrer Behandlung vollkommen zufrieden. 
Der Mojor Keſſels iſt aus Brüſſel Hier angekommen, 
um bem General Alava neue Vorfchläge zu machen, 
jedoch von geringerem Umfange, als feine erſten, die 
verworfen worden waren. Er wollte jet nur 2000 Im 
fanteriften und 300 Reiter anbieten für welche fi eine 
hinreichende Zahl Belgiſcher Offiziere ſtellen dürften, 
unter der Vorausſetzung, daß fie ihren Rang in der 


hier nach Glasgow ab, von wo am Sonnabend. 


Belsiſchen Armee dab nicht etubͤͤßen würden. Man 
glaubte jedoch, daß die ſchon angeworbene Mannſchaft 
für hinreichend erachtet und ſo auch dieſes Anerbieten 
abgelehnt werden würden. 1 n Nies 17 Sim 

Die Penig ate, Zeiten 6. enthält folgendes 
Schreiben aus on vom 21. Juli: „Heute wird 
die Corporations Bill im Oberhauſe zum erſten Mal 
verleſen werden, nachdem dieſelbe geſtern im Unterhauſe 
durchgegangen iſt Was nun im Oberhauſe auch dar 


mit geſchehen mag, heißt es jetzt unter den Whigs, fo 


ſeyen doch die Miniſter entſchloſſen, nicht zu weichen, 
ſo lange fie eine entſchiedene Mehrbelt im Unterhauſe 
hätten; weil, wie ja auch Sie Robert Peel ſelbſt vor 
kurzem erklart, alle Gewalt in demſelben ruhe. Aller 
Augen ſind alſo auch vorzuͤglich auf dieſes gerichtet; 
beſonders geſpannt aber iR man auf deſſen Entſcheidung 
uber die heute Abend vorkommende Frage, ob die Ans 
eignung des Ueberſchuſſes mit der Irländiſchen Zehntens 
Bil vereinigt bleiben, oder beſonders verhandelt werden 
ſolle. Bei den Tories ſcheint noch immer die Ueber⸗ 
zeugung zu herrſchen, daß das Unterhaus den miniſte⸗ 
riellen Plan nicht billigen, und die Miniſter alſo abs 
danken werden. Ich muß jetzt aber daran zweifeln, 
beſonders auch darum, weil weder Wellington noch Peel 
einen beſonderen Eifer blicken laſſen, aufs neue die Re⸗ 
gterung zu übernehmen, ehe die Kirchen Sache abge⸗ 
macht iſt. Shore Ruͤckkehr zum Miniſteriam in dieſem 
Augenblicke würde ein ſo ſchwieriger ſeyn, da ſo viele 
Tories, die es ſich vor ein paar Monaten ſtillſchweigend 
gefallen zu laſſen ſchienen, daß ſie fuͤr Reformer gelten, 
ſeit Kurzem dieſe Maske wieder abgeworfen und ſich 
fuͤr Gegner ſelbſt derjenigen Maßregeln erklärten, welche 
Peel, auch von den Whigs kommend, billigt. Beſon⸗ 
ders würde ihnen die Undeugſamkeit der Orangiſten ums 
fäglihe Schwlerigkeiten in den Weg legen. So haben 
dieſelben eben wieder in mehreren Stätten und Doͤr⸗ 
fern den 12. Juli durch Aufzüge begangen und ſelbſt 
der offentlichen Gewalt thaͤtlichen Widerſtand geleiſtet, 
ſo daß dieſelde auf ſie feuern mußte; ein neuer Beweis, 
daß man, auch ohne Den's Theologie zu ſtudiren, ein 
ſchlechter Unterthan werden kann. Das eben verfams 
melte Comte zur Unterſuchung des Orangiſtemweſens 
in Irland it NE Beweis gekommen, das nicht 
nur einzelne Soldaten Mitglieder von Ocangiſten- Logen 
geworden, ſondern daß es in mehreren Regimentern 
eigentliche Logen giebt, was als ein Verbrechen gegen 
das K iegsgeſetz angefehen wird. Inzwiſchen haben 
die Miniſter doch erklart, daß fie das vor jah ige Zwangs⸗ 


Geſetz, welches ſowohl gegen die elne Partei, als gegen 


die andete gebraucht werden konnte, nicht erneuert zu 
ſehen wunſchen, dagegen aber wollten fie zwei andere, 
mildere Verordnungen vo ſchlagen, womit im Nothfall 
die Regierung, ſich zue Erhaltung der Ruhe verſtärken 
koͤnnte. Aber auch daß die Katholiken ſich ruhig vers 
halten, macht man ihnen zum Verbrechen „ da es ein 
Beweis if, das fie O Connell zufrieden geſtellt. 

f Beilage 
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„ nn, 
zu No. 177 der privilegirten 


Sonnabend den 


— 


g. De N 
Juli. — Die eg — 
Grafen Joſeph von Baillet zum N ach Sraf 
W in jeder Hinsicht eine {che vagen in end Line 
Ballet ſtand nie unter Koͤnig Wilhe „Mitglied einer 
7... aueb ME ENBIIN. KARE 
der beiden Kammern. Nach der 7 5 Creinfor br 
er im Mationals Kongrefle gegen die 1 * 
Hauſes Oranten und geboͤrte uͤberhaupt zu enjenigen, 
8 Kräften Unordnungen zu verhuͤten und 
Ordnung und Recht zuruckzufuhren ſtrebten. Dieſelbe 
Linie eines das Gute und Rechte auf friedlichem Wege 
Fördernden hat er ſeitdem als Mitglied des Senats, 
jedem Extreme fremd und feind, beibehalten. Seine 
biedere Offenheit kann ihm bei feinem Auftreten in 
Berlin nur nützlich ſeyn. a 
An die Stelle des Sit Robert Adair ſollte Lord 
William Ruſſell von Stuttgart hierher kommen. &r 
iſt perſoͤnlich mit dem Könige befreundet und gehoͤrte 
auch ſchon fruͤher einmal, wiewohl nur auf kurze Zeit, 
zur Hirfizen Enzliſchen Geſandtſchaft. Es heiß jedoch, 
daß er den hiefigen Poſten abgelehnt babe. 


F 


Tutin, vom 17. Juli. — Den letzten Nachrichten. 
aus Nizza zufolge, hat es ſich nun dennoch beſtaͤtigt, 
daß die Cholera dort ausgebrochen, und mithin in Ita— 
lien zum erſtenmale Fuß gefaßt het. Nicht bloß im 
Dagnd und im Lazareth, ſondern auch in der Stadt 
Niza ſeibſt und noter den Truppen der Garniſon von 
Villaf-anca bat ſich die Krankdeit bereits gezeigt. Die 
Re terung hat die ſtrengſten Befehle zur Abſperrung die, 
fer Gegenden ertbellt, und ein beute eingetroffener Cou⸗ 
Bier hat die Nachricht mitgebracht, daß der Sanitäts- 
erdon bereits vollſtaͤndig gezogen ſey. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


In einem Schreiben aus Veracruz vom 1. Juni 
beißt es: „Die Sache mit Zacatecas iſt zu Ende. 
Santana in ſtegreich geweſen; fein Hauptquartier ber 
fuser ſich jetzt in jener Hauptſtadt, Auch Al: a ez im 
Suden bat feine Unterwerfung. eingeſangg und um Par 
den grbete So ic aſe die Macht der jetzigen Mer 
Nerung geſichert. “ Der Engliſche Globe meldet 
Lo gendes Über den (bereits erwähnten) Steg Santanas: 
„Am 11. Mai fand zwichen Santana. der 3500 Mr, 
aud dem Inſurgenten⸗Ehef Franzisce Garcia. der 5000 

ann und einen Artillerie, Train hatte, eine Schlacht 


daf den Ebeden von Guadelupe zawelt Zacatecas ſtett, 


B e 
Bruͤfſel, vom 23. 


* 


Jod aden ! 


Nat: ier und 


inn 


Schlesischen Zeitung. 


1. Augu ft 1835. 


wohin der Feind 

ventecas geſchlazen worden war. Santana trug nach 
Kampf, während deſſen Garcias Armee 
an Gefangene verlor, einen glänzenden Sieg davon. 
S gefahr 100 Todte und Verwundete ger 
G deln a Hauptquartier Santanas war zu 

uadelupe aufgeſchlagen und der General Parres mit 


500 Mann Kavallerie u 
geſandt worden.” u Serfolgung 3 


PPP §˖•r⅛ðr. ³˙¹ 
Mis c e lie n. : 

Der unlaͤngſt mit feiner Gemeinde von der katheli⸗ 
ſchen zur evangeliſchen Kirche uͤbergetretene Pfartver⸗ 
weſer Helfrich, zu Holzbaufen, bei Frankfurt, iſt ein 
junger Mann von noch nicht 30 Jahren. Zu Virn⸗ 
deim (unweit Mannheim) geboren, erhielt er ſeine erſte 
Bildung zu Bensheim und beſuchte bierauf die Unt⸗ 
verfität Heidelberg. Er ſtudierte die Theologie in Würze 
burg, trat hierauf zu Mainz in das diſchöſtiche Senn 
nar und wurde 1829 durch den Biſchof Burg zum 
Prieſter geweibt. Nachdem er im Laufe der erſten 
Sabre in 4 oder 5 O ten theils als Kaplan, theils als 
Pfarrgehuͤlfe funktionirt hatte, wurde 
Pfatrverweſer nach Holzhauſen vor der Hoͤhe, einem 
paritätiſchen Orte, verſetzt Von bier aus verklagten 
ibn einige ſtrenge Katholiken in Mainz. Die Entſchei⸗ 
dung des Ordinariats daß ſich nur als ſtrengen Ge⸗ 
zichtshof betrachrete, fiel dahin aus, daß Helfeich die 
Pfarrei nicht ant eten könne, es ihm jedoch erlaubt fey, 
ſich einge Zeit in das Seminar zuruͤckzuziehen, um fi 
von feinen Zweifeln heilen zu laſſen. Statt deſfen erfolgte 
der Uebert itt der ganzen Gemeinde und ihres Seclenhirten. 


7 N 
Als eine bisher unbekannte Thatſache erzählen, Engl. 


Blätter, daß der Schottiſche Landmann, welcher den 

Prinzen Karl Eduard Stuart nach der verlornen Schlacht 

bei Colloden (1746) bel ſich verbarg, obgleich ein Hreis 

von 10.000 Pfd. Sterl. auf feinen Kopf geſetzt war, 

fpäter wegen Dieb ſtahls einer Kuh am Galgen ſtard. 
e e e 


Ein Maurermeiſter in Dresden ſoll, wie die Mer ſe⸗ 
durgtichen Blätter melden, eine Maſchine für Ehen 
tadte erfunden haben, die dem Lebendigbegrabenen die 
nͤchige Ledensluſt, Gelegenheit, Lem zu machen, und 
ſich mit Menſchen durch ein Sprach ohr unterhalten zu 
können, gewäbte. Dann ſoll jeder Geſtor bene ſogleich 
begraben werden, da die Mühle der Erde ihn leichter 
als die List im Leichcaha iſe, anfwecken, und die Leichen, 


ſich gefluͤchtet hatte, nachdem er vor 


er 1832 als 


on a 


” 


Gäufer bunch dieſe woßlfeile, Mafdlne, 


bie Schfirns 

12 Thlr. koſte, unndthig gemacht au nd Erfin, 

der will zur Probe ſic selbs einige Stunden (edendig 
> rt 


begraben laſſen. 
In der Stadt Amiens, welche 40,000 Einwohner 
zählt, finden ſich 245 Schenken für 
Von 10 Häufera iſt alſo immer 1 eine Schenke. Im 
Jahre 1834 wurden daſelbſt 4960 Hectolltres Brant; 
wein im Betrage von 744,140 Fr. verkauft. . Es wur 
den alſo im ganzen Jahre 15,874 995, oder ca glich 
43,493 kleine Glaͤschen Branntwein getrunken. 
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Breslau, den 31. Juli. — Heute fruͤh 10 Uhr 
fand auf dem Kirchhofe der hieſigen Hofkiche die Ein⸗ 
weihung der den verſtorbenen Profeſſoren Paſſo w und 
v. Cölln daſelbſt errichteten Denkmäler ſtatt. Die 
Idee zu dem Paſſowſchen Denkmale war bald nach 
dem Tode deſſelben von einem ſeiner treueſten Schuler, 
dem gegenwärtigen Director Herrn Dr. Held zu 
Schweidnitz, gefaßt worden. Er hatte demzufolge eine zahl, 
reicht Menge von Freunden und Schuͤlern des Verſtor⸗ 
benen aufgefordert, zu einem Denkmale für denſelben 
beizutragen und die ene, Theilnahme gefunden. 
Auch bezeigten mehrere Gym 
Ausbildung dem philol. Seminar, welches der Leitung 
Paſſow's anvertraut war, verdanken, theils in pers 
ſoͤnlichem und literariſchem Verkehr mit ihm geſtanden 
hatten, ihre Theilnahme durch nicht unbedeutende Bei, 
träge. Ein ſchon am 19. März 1833 ergangenes Auf 
forderungsſchreiben ließ einen marmornen Wuͤrfel 
mit einer Urne von gleichem Geſtein als Mo, 
nument wuͤnſchenswerth erſcheinen, welcher Vorſchlag 
auch als am zweckmaͤßigſten ausführbar befunden wurde. 
Als hierauf zu Pfingſten 1834 von dem hiefizen. Pres- 
byterſum der Hofkirche die Erlaubniß zue Errichtung 
des Monuments erthellt und fpäter. die Genehmigung 
der Werne ee e e erfolgt war, wurde alsbald 
zur Ausführung des Unternehmens geſchritten und dieſe 
dem Steinhauer Klo fe in Gnadenftei anvertraut. 
An denſelben wandte man ſich auch in Betreff des 
Monuments für den verepigten Conſiſtortal Rach, 
Profeſſor v. Cö ln, zu beſſen Errichtung ſich gleich 
nach dem von Herren l e Entſchluſſe ur 
des Paſſo wſchen Denkmals 3 Schüler von Coͤlln 's, 
der bereits verstorbene Diakonus Licenttat Zaſtr au, 
der Herr Diakonus Redlich in Steinau und der 
Diakonus Herr Krüger in Breslau zuerſt vereinigt 
hatten. Nachdem ſie ſich der Beiträge: wegen an die 
evangel. Geistlichkeit der Provinz gewandt und die Ge⸗ 
wißheit der Ausſüͤhrbarkeit, ſo wie die Genehmigung 
ihres Wunſches und des zu feßenden Denkmals ( eines 
Kreuzes auf einem Sarkophag, der auf ern 
Baſis ruht, ganz in Marmor) zu Oſtern 1834 
von demſelben Presbyterium erhalten hatten, ſchritten 
fie ans Werk. — Nach erfolgter Vollendung beider 


* 


geiſtige Getränke. 


aſial Lehrer, die theils ihre 


wohlgelungenen Monumente und ihrer Aufſte dung machte 
bel 54 6 erfolgten Einweihung den Eingang ein 
Geſang von Seiten ) 


seiten des akademiſchen Muſikvereins uns 
ter der Leitung des Herrn. Klin genbergz hierauf 
lolgte eine kurze, en Anklang findende Rede 
des Herin Diakonus Kruger und zum Schluſſe ein 
Grabgeſang von Seiten der Studirenden. Bleeder 
lichkeit, die vom, ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt wurde, 
wodnten nicht nür der Rector magniſicus der Unt, 
verfität und viele Po oſeſſe nen, namentlich der philoſ. 
und theolog. Fakulcät bei, ſondern auch eine bedeutende 
Zahl ehemaliger Schüler und Studirenden der Univer⸗ 
ſität. Beide Monumente, welche die Gräber der neben 
einander tuhenden Freunde decken, zeichnen ſich durch 
die edelſte Einfachheit aus und ſprechen die Individua⸗ 
lität der edlen Verſtorbenen eben fo ſchoͤn als wahr aus. 
Der zu den Denfwälern gewählte Marmor iR ins 
Weißgraue ſpielend. r REN, 


— — ——aw — . — — 
Entbindungs , Anjeige | 
Die geftern erfolgte zluͤckliche Entbindung feiner lie 
ben Frau von einem muntern Knaben beehrt ſich ſeinen 
geſchaͤtzten Anverwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 31. Juli 1835. 
C, F. Ger dar d. 


N Todes, Anzeigen 

Im Gefühle des tiefften Schmerzes zeige ich hierdurch 
Verwandten und Freunden den nach mehrmonatlichen 
und ſchweren Leiden am 27ſten d. M. Abends 8 Uhr 
zu Breslau erfolgten Uebergang in ein beſſeres Leben | 
meiner heißgeliebten und unvergeßlichen Frau, geb. von 
Schickfuß, zur ſtillen Tbeilnahme ganz ergebenſt an. 
Durch 21 Jahre war fie wir eine liebevolle, treue 
Lebens Gefährtin und meinen drei Kindern die zärtlichſte 
und ſorgſamſte der Mutter. Mus die Hoffnung des 
Wiederſedens und die mir obliegende heilige Pflicht, fuͤr 
die Leitung und Erziehung meiner Kinder jetzt allein zu 
ſorgen, kann mir Kraft geben, dem an melner Seele 
nagenden Kummer nicht ganz zu unterliegen. "1 

Hochbeltſch den 30. Juli 1835. 

x . p. Tſchamme r. 

Das nach viertägigen Leiden geſte n früh 33 Uhr in 
dem Alter von 65 Jahren 10 Monaten am Schlag- 
fluſſe erfolgte Ableben des Partikulier A. Freund zei 
gen, um ſtille Theilnahme bittend, Verwandten und 
Bekannten tief betrübt an 


l die Hinterhfieh 5 
Breslau den ⸗ 1. Auguſt 1835. e 


Fr. S 2 III. 6. J. v. . Ii 
bester : Anzeige 
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Sonnabend den 1. Auguſt: „Die Einfalt vom Bande.” 


f 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. | 


Sonntag den 2ten, neu einfludirr: „Die beiden 
Salecrenfslaven.’" Melodram in 3 Akten von Th. Hell 


0 
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Heute Sonnabend den I. Auguſt 
zur Vorſeier des hohen Geburtsfeſtes Sr. 
unſers aller goädigſten Königs 
it im Liebichſchen Garten = | 
großes Concer E_ 
it vollkommener Erleuchtung, 
dazu ich din hohen Adel und ein lack, Publi⸗ 


kum gang a ann, Mufikdirector. 


Bekannt m a ch un 4. GI 
zelche auf die in unſerm Depoſt⸗ 
77. Kaufgeder« Mai, ce 
, Eigerthihner keſp. deren Erben, oder aus: irgend einem 
andern Grunde Anfpräce haben oder zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben bei dem 
unterzeichneten Königl, Oberlandes Gericht binnen vier 
Wo en anzumelden und glaubhaft zu beſcheinigen, wi⸗ 
drigenfalle nach Ablauf dieſer Friſt die vorhandene Maſſe 
an die allgemeine Zuftig-Offigiansen Wittwen Kaſſe abge⸗ 
ſendet werden wird. 5 N 
Ratibor den Zten Juli 1835. 8 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 


Am 18ten Juni e. wurde in dem Oder⸗Strom an 


der Poͤpelwitzer Viehweide ein unbekannter maͤnnlicher 
Leichnam aufgefunden. Er war nur noch um die obern 
Koͤrpertheilt bekleidet, um den Hals mit einer ſchwarz⸗ 
ſeldenen, durch ein weißes Leinwandbändchen zuſammen / 
gebundene Halsbinde verſehen, unter welcher ſich noch 
ein A oder ſchwarzer, mit Franzen von glei⸗ 
cher Farbe deſetzter Schawl befand. Der Oberleid wat 
mit einer blaugeſtrickten, an einigen Stellen mit blauem 
Tuche geflickten Jacke, an der die Aermel fehlten, be 
kleidet, und unter demſelben befanden ſich die Refte 


eines, dem Anſchein nach ziemlich feinen flächfenen Hem⸗ 


des vor. Der Schlitz des Hemdes war auf der Bruſt 
befindlich, und unten mit dem von rothen Garn ge⸗ 
ſtickten Zeichen C. L. 6. verſehen. Ein Jeder, der über 
die Per onlichkeit diefes Leichnams legend eine Auskunft 
iu geben im Stande iſt, wird zur ungefäumten Anzeige 
bei unterzeichnetem Inquiſſtortat hiermit aufgefotdert. 
= Breslau den 10ten Juli 1835. 
> 5 N. Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
: e 
Am 6. Auguſt Vorm. von 
von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15 Maͤntler⸗ 
ſtraße verſchiedene Effekten, als: Leinenjeng, Betten, 


Kleidungsſtaͤcke, Meubles und Hausgeräth öffentlich * 


den Meistbietenden verſteigert werden. 2 

Breslau den 31ſten Juli 1835. 5 
Mannig, Auctions „Commiſſarius. 

Su dertau fen FOR... 

ſteht ein neuer Goctaviger Flügel von gutem Ton und 

geſchmackvoller Bauart, Ring No. 54 eine Stiege hoch. 
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Mojefär 


Sachen, beſtehend in 2 guten 


9 Abe und Mach 


— — 


. Auctions Anzeige.. 
Mittwoch den Sten d. N. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr werde ich Ohlauer 
Thor Kloſterſtraße No. 81 verſchie⸗ 
dene zu einer Verlaſſenſchaft gehörige 
- Wagen, 
einem Schlitten, Meubeln, einer 
Wind⸗ und einer Kugelbüchſe, Jagd⸗ 


Geräthſchaften, einer Stutz⸗ und einer 


chtuhr u. man i eg 
re EU 


— Pfeiffer, Auctiors-Commiff. 
„Auction von Mahagont⸗Fourniren | 
Fuͤr Rechnung eines e e werde ich 
Dienſtag den ä4ten Auguſt d. J. am Hintlers 
markt No, 1. parterre Vormittag son g üher 
an eine Auswahl vorzüglich ſchoͤner Mahagoni⸗Fournite 
(geſtreift, geſtammt und pyramiden) öffentlich verſteigern, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 8 
Saul, vereid. Auctions Commiſſarius. 

NS. Zur Bequemlichkeit der reſp. Käufer ſoll den⸗ 
ſelben nachgegeben werden, blos ein Drittheil der Kauf 
ſumme als Angeld zu zahlen; der Reſt kann in beliebi⸗ 
gen Raten nach Verhältniß der abzunehmenden Partieen 
binnen 8 Wochen betichtiat werden. x 


Magen-Auction.: 


Montag den Iten Auguſt früh um 10 Uhr werde 
ich auf der Ohlauerſtraße vor dem weißen Adler No. 10. 
ein Staatswagen, in any c Buflande, meiftbierend 
verſteigern. P'leré, Auctions Commifl.. _ 

Porzellan ⸗Auetion. 

Um ein Commons Lager von Porzellan Waaren, 
beſtehend in einigen hundert Dutzend Pfeifer koͤpfen, 
gröbtentheils mit Malerei, Abzügen, einigen bundert 
Dutzend feinen und ordigab en Caffeetaſſen mit und 
ohne Malerei, etwas Caffeekannen, Saueleren und 
Leuchten zu räumen, werde ich daſſelbe den 10. Auguſt 
d. J. und die folgenden Tage früh von 9 Uhr und 
Nachmittag von 2 Uhr an in dem Hauſe des Kauf 
mann Heren Heinemann Ring No. 390, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern, wozu ich 
Jahlungsfaͤyige Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade, "ber 
ſonders aber das handeltreibende Publikum hierauf: auf⸗ 
merkſam mache. Schweidnitz den 20. Juli 1835. 
„ e B. Dokig Keives 

aufem bad Conmiſſſonaix- 
N Verraufs , Ane 

Guter Gebirgskalk, in großen Tonnen verpackt, iſt 
im Ganzen wie im Einzelnen zu den belligſten Preiſen 
zu verkaufen Un ſulinergaſſe No. 12 brei Neu manu. 


= 


Zwei Kupferbammer⸗Gewerke und eine Walermüple. 
ſammtlich an einem aushaltenden Waſſer liegend, mit 
Ackerland und den noͤthigen Wohn, und Wu ſhſchafts⸗ 
Gedaͤuden ſind wegen Kränklidfeit des Beſitzers aus 
freier Hand zu verkaufen. Mäderes bei dem Her a 
Serretair Pickel, Meblsafe No. 11, zu Breslau. 

Su wertaufen 5 
find nochſtebende Gegenſtaͤrde und das Nähere daſelbſt 
im Aten 3 des Hauſes No. 19 auf der Junkern, 
firaße zu erfahren, als: R LT 

ein febe ſchönes Buffet von Birnbaumholz (in Sch eib, 
tiſchform), ein dergleichen runder Tiſch von demfelben 
Holze, 2 Ellen 21 Zoll im Durchmeſſer, äußert dauer⸗ 
halt gearbe:tet und zum Aufſchla gen, 0 
eine große und z Waage, ſehr dauerhaft, und dis auf 
eine etwas We das Holz von dem einen Paar Schaalen 
ganz tadelfrei. 5 


— -¼-— —M ö — Hʃ— . — —— Rn am) 
Eine friſch milchende Eſelin nebſt Fohlen iſt zu ver⸗ 

kaufen bei dem Wirthſchafts⸗Amt Polm Baudiß bel 

Neumarkt. N 0 2 


* 5 7 3 x > 1 — 
Runkelrͤbenblaͤttet und etwas Taback iſt ditligſt zu 
verkaufen Brigitfentbal No. 6. Hinterdom. 5 


Fabrik: Anzeige. 

Durch bedeutende perlönliche Einkaͤuſe roher Pommes 
ſcher Federpoſen, auf der letzten Frankfu nt a. d. O. 
Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, ſolche meinen 
werthgeſchaͤtzten Herren Kunden, vorzüglich rein paltend 
und ausdauernd, in jeder beliebigen Quantitat zu offer iren. 

Da ich Niemanden, ſowohl hir als auswärts han⸗ 
firen ſchicke, fo bitte ich die geehrten Herren Kaufleute, 
welche mit beſagtem Artikel Geſchaͤfte machen, ſich direkt 
an mich wenden zu wollen, wo ſie ſtets der prompteſten 
und reellſten Bedienung, jo, wie der vortheilhafteſten 
Bedingungen verfichert ſeyn koͤnnen; Preis Coprants 
werden gratis ertheilt be 5 \ 


Friedrich Meyer, 
Inhaber der Federpoſen⸗Fabrik, 
RNaeuſcheſtraße No. 51. 2 

Breslau den 25ſten Juli 1835. | 

Die Verlegung unſers Banquier⸗ und 
Wechſel⸗Geſchaͤfts nach unſerm Haufe am 
Franziskaner⸗Platze No. 304. zeigen wir 
hiermit ganz ergebenſt an, und bitten zu⸗ 
gleich von unſerer Handlungsfirma ge: 


naue Kenntniß nehmen zu wollen um den 


bisweilen dorgekommenen Irrungen für 

die Folge vorgebeugt zu ſehen. 

Glogau am 23ſten Juli 1835. 5 
L. Bambergs Wittwe & Soͤhne. 


— 
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Zur Feier am Tage des hohen Geburtsſeſtes Se. 


als den 3. Auguſt eis Ä 
Sai u o 
mie volles Orcheſter, Muſik 
im Zahn ſchen Locale vor dem Schweidnitzer Thore 
ſtatt. Das Mädere werden die Anſchlagezettel befagen, 
Wozu ich eln verehrungswärdiges Publikum ganz ex, 
gebenſt einlade. Su Zahn, Coffetier. 
Sonntag den 2. Auguſt iſt der Weizenkronz 
in Hoͤſchen bei verw. Eger. 
e 
* Neues Etabliſſement. 
Meubles und Spiegel ven verſchiedenen 
Holza ten in den neueſten Formen, geſchmackvog uad 
gut gearbeitet, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
die Meubles⸗ u. Spiegelhandlung 
von Joh. Speyer K Comp, 
Ring No. 15, im Haufe des Kaufm. Herrn Wentzel. 


Diajeftät unfere aflergnädigſten Königs findet Montag 


Einem doben Adel und hochgeeh ten Publikum yeige 
ich gehorſamſt an, daß mein - EN 
C 
se ee de 
an der Merpiasinähle in vollkommen gutem 
Duſtande it und nach erhaltener vollzejlicher Ge 
nehmigun in demſelben gebadet werden kann, wobei 
ich noch bemerke, daß ich hierzu für die beſte Beguen⸗ 
tihteit durch 13 beſondere Auskleide⸗Kabi⸗ 
nette geſorgt habe. Der Preis eines einzelnen Bades it 
ur. un . l ee e 
und der meiner Wannenbäder e 
51 à 6 Sgr. 10 

Um ferneren guͤtigen zahlreichen Beſuch bittet 
ö e e ES RT 
— — ——ꝛ— 2ͤ᷑—b ; Ü— —¼ — — nn 


Wohlriechende Waſchſeife. 5 
Aus den Ab zaͤngen dei der Bereitung unferer Tot, 
lette, Seifen haben wir eine wohlsiechende. Waſchſeife 
verſertigt, die ſich zu Reinigung feiner Wäͤſche deſon⸗ 
ders eignet und ſich durch Spa ſamkeit beim Gebrauch 
ſowohl, wie durch Schärfe und ſta ken Schaum beſon⸗ 
ders auszeichnet. Dieſelbe iſt i ſerem Fabr Lokale, 
Ring No. 56, fo twän.end 64 Pfr. fü 1 Rtple., ein 
wlan 4 Pfd. 5 Sgr. zu haben. 8 

g Die Parfümerie Fab ikanten N 
8 Bötticher ck Metzen thin. 
Ne eee ee eee c 

Messingne und eiserne Thüren- und Fenster 
besehläge, so wie geschmiedete eiserne A 
Kessel für Apotheker, empfiehlt ; 
die Eisenwaaren - Handlung 
Carl Gustav Müller, am Blücherplasz. 
20929933222 PEINETPTN 


— BR 


Leitet erich Anzeige. > 
Bei MWilgelte Gottlieb Korn in Dreslau id er 


ſchienen: „ 
D e 13 n 75 
Provinzial blätter. 
1835. eh 
Erſtes Stück. Jalt 
Preis: 5 Sgr. 
vom Inſpector 
f e, e Far 
Sens und ee Ne auf vi Feſtigkeit der Bau⸗ 


werke, vom Baninfpece ; i 
T.:... Gemeinden auf erledigte 


Paftor 
5. ae geiſtesſchwache Kinder in 


$ 1 neue Amt der Schiedsmänner, von Dr. E. 

8. rt — Bau eines arteſiſchen Brunnens zu Breslau. 

9. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 
von provinziellem Intereſſe. . 

10. Chronik. 2 

11. Getreide⸗Preiſe. 

12. Wechſel⸗, Geld- und Effecten⸗Courſe. 


Literatur» Blatt 


\ z u 
den Schleſiſchen Provinzials Blättern. 
Siebentes Stuͤck. Juli 1835. . 
/ Preis: 3 Sgr. 0 = 


1, Biographie, 1834 und 35. 
1. Friedrich Wilhelm III. König von Preußen, von R. 
Bar. Stillfried ⸗Ratonitz. 
2. Autobiographie eines geprüften Mannes. Herausge⸗ 
geben von J. Heinze. ME ! 
Zur Erinnerung an C. F. J. Bergmaun, vom Ordina⸗ 
riu; Haupt und v. Conrektor Dr. Struve. 
De Christiano Daniele Beekio. Auct C. F. A. Nobbe. 
Kaiſer Joſeph der Zweite, von Dr, E. Burckhardt. 
Geſchichte Papſt Innocenz des Dritten und feiner Zeit: 
genoſſen. Durch F. Härter. 
Leben und Wirken des Prof. J. H. Kiſtemaker. 
Nekrolog des Preuß. Staats und Finanz⸗Miniſters ꝛc. 
rn. K. G. Maaſſen. 
N Sifhor v. Sailers wichtigſte Lebens: Momente, von J. K. 
+ rain. 7 - 
10. Erinnerungen G. m 5 
Ku gen an C. G. Salzmann, von J. W 


11. Leben des Gener j . 1 8 
Vaenhagen den Gn Heer v. Sepdkitz, von K. A 
+ . ER Kifeed Stollberg, von M. Diependrock. 
14. Dem Andenken an nen Pro &, 8. Wernsdorf. 
E. A. F. Krämer. 
16. Eriunerungen an B. Overber 
Herausg. v. Prof. G. H. S 


. 


u. G. M. Wittmann. 
ubert. 


Dr. H. J. Willerding, von Da - 


* 


2 Mathemotiſcht eiteratne. 1888 . 1881, er 
. 5 i u Mathematik, bearbeitet vom 


9 . . 
2. Ueber die Anſichten in Betreff der Mathematik, vom 
Oberlehr. P Spiller. I 
8. Aufgaben für das Kopfrechnen und Tafelrechnen, von 
„ 3. W. Sauermann. 5 
4. Arithmetiſche Uebungsbeiſpiele v. Lieut. F. Kittlas. 
5. e der höheren Algebra, vom Prof. N. J. K. 


9 Rechen ⸗ Exempel. 
7. Aufgaben 8 
82 Neumann. ‘ 
$ 2 gt —— von F. 4 incl 

ren, 5 ituationszeichnen, von Carl Großmann. 
10. Matbemasifce Figuren, Sn v. J. Lohfe.- 


11, 3 Ber ebenen Zrigonometrie, von J. M. von 


‚aczyuski. 
12. 90. J. nee allgemeinen Functionenxechunng, von 


43. Nec gsaufgah 
18. Rechnüngsaufgaben, von Dr. G Lauteſchläger. 
zur Algebra, von Dr. G. 


14. Beiſpiele und Aufgaben 
Lauteſchläger. f 0 - 
22. Lehrbuch der reinen Arithmetik, von J. 
ehl. : 
16. Aufgaben zur Erlernung der gewöhnlichen Rechnungs⸗ 


15. Hands und 
arten. 
17. 1200 Rechnungsaufgaben auf 96 Tafeln, don G A. 
Wagner. 2 j 
18. Anfanı sgründe der Geometrie, vom Reallehrer Proß. 
19. Sandbibliothet der Mathematik, von F. A. Hegenberg. 
3. Textbuch zu den gewohnlichen Amts: und Kaſual⸗Reden, 
von J. G. Bornmann. a R 
4. Die 3 und ihre Kriege mit Ali Paſcha, don Ty. 
eucker. R 
5. Gr berg auf die Recenſion der Leſſingſchen Lehre vom 
Menſchen i 


— ‚————̃ — — wn122ʒ̃ AYI⸗H...3333— 
Bei Graß, Barth urd Comp. in Breslau if 
juͤngſt zeeſchienen und durch alle Buchhandlungen (ie 
8 dei M. Franke und L. Meege) zu br 
14 ‘ } 2 
Hoffmann, C. G., Geſchichte der Geſang⸗ 
vereine und Geſangfeſte am Fuße des nie⸗ 
derſchleſiſchen Gebirges. 8. geh. 6 Sgr. 
Auf die es hiſtoriſche Schriftchen, nicht ſowohl für 


die reſp. Vereinsmitgliede , deren bolfändiges Namens 


verzeichniß ſich darin vorfindet, als Auch fr die zahl⸗ 
reichen Beſucher jener Feſte gewiß von manniafachem 


Intereſſ', machen wir bei der bevorſtehendem Wieder 


kebr von Neuem aufmerkſam 


Bei F. E. C. keuckart Bich,, Muſikalten und 
Kunſthandlung in Breslau, Ring No. 52, ih zu haben: 


Schedel's, J. C., vollſtaͤndiges allgemeines Waasenr 
Lexicon für Kaufleute, Commi ſionat e, Fab akanten, 


Makler und Geſchaftsltute, lo wie für elle, welche 
te 


ſich in der Waarenkunde unte- richten wollen. 
Auflage. Herausgegeben von O. L. Erdmann, 


a eaten Preis 5 Kitz. 10 Ser 


i Neuer Kirſch⸗Wein 
die Champ., Dont. 12 Sg | 
| ZJunfernfraße Mo. 2 


zur Uedung im Jafelrechnen, von J. G. 


1 


| — 2.82 
EDIT Meng 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
er in Breslau: (Albrechtsftraße Nro. 53.) = 
n * 8 


in fo: eden erschienen und für 15 Ser. zu haben ' 5 
| Die Belagerung von Colberg, 
F eine muſikaliſche Skizze 82 f 
fü e das Pianoforto componfrr 
* a b 8 und dem f 8 
bochlöblichen Magi ſtrate zu Colberg 
. wie auch allen braven Pommern ergebenſt zugeeignet 
N 0 oro Be 
| Otto von Langen, | 
. Koͤnigl. Preuß. Hauptmann und Ritter 1c. ie. 

Dieſe Compoſttion, das Ergebniß der Muſeſtunden eines verdienſtbegabten Kriegers, welchem, als er aus 
heiterer Gegenwart in die Nacht der Gefahr zurückblickte, der Genius der Tonkunſt mit einem fanften Gefirder 
beruͤhrte, dürfte wohl für jeden Mitfuͤhlenden eine willkommene ſeyn. Ein flüchtiger Umriß folgender Kataſtt ophe 
möge den Antheilnehmenden nicht vorenthalten bleiben: e 

Es war während der Belagerung zur Vertheldigung der Stadt auf der St. Georgenkirche eine Batterie | 
mit vier Stuck Geſchͤͤtz organifirt worden, deren Beſatzung aus 86 Mann Infanterie beſtand und welche der 
2, von Langen damals kommandirte. Dieſe Battetie war auf der ganzen Linte vom Werfsberge bis zum 
Wege nach Tram der nächſte Angrifspunkt des Feindes. Nachdem dieſelbe 19 Tage lang den beftigen Angtiffen 
des Feindes und deffen Feuer rühmlichſt Widerſtand geleifter, wurde fie den iſten Juni 1806 in der dritten 


Morgenſtunde mit 6 Batterien feindlichem Belagerungsgeſchuͤtz beſchoſſen, wobei viele Menſchen blieben und die 
Mauern der St. Georgenkirche fa ſtark durchlöchert wurden, daß durch die An Bomden die darin aufbe⸗ 


wahrte Munitition entzündet und die ganze VBarterie nebſt Beſatzung in die Luf 


geſprengt und verbrannt wurde⸗ 


Der ꝛc. von Langen ward einige hundert Schritte auf dem Wege nach Tram im Schlamm eines Teiches 


ſchwer verwundet wiedergefunden. 
Carl Worbs, früher Stellmacher in Reichenbach, 
wird erſucht (oder wer ſonſt von ihm weiß), zur Been⸗ 
biaung unferer voͤterlichen Er bregulirung mir feinen 
Wohno;t anzuzeigen. a 
l Words jun., Zimmermeiſter in Strehlen. 


f Eine. kleine Partie = 
Schwedter Rol Itaba ck, 
f 140 Roͤllchen auf den r. 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
Die abak Habrikvendiustau Rxug 
In Breslau Schmiedebrücke N59: 


FFC 
3 Beſte neue fette Delicateß⸗ 3 
Tafel⸗Heringe 8 
find fortwährend in ganzen und getheilten Ton⸗ 8 
nen, im Einzelnen 6 Stuck für 1 Sgr., zu ha, & 

ben in der c 5 
Herings und Fiſchwaarenhandlung 3 

des G. Raſchke, 


Stockgaſſe No. 24. 
Free 


erhielt und empfiehlt billigſt 4 


„nd 
habe 


Neue engliſche Matjes, und neue Delicate 


hs Heringe 
verw. Koſchwitz, Reuſcheſtraße No. 56. 
5 
Ehſeger, Albanier und ungariſch ger 
ar beitzte Schnupftabacke N 

5 { a s d 
der Fabrik des Herrn J. C. Klauſe 
in Ratibor 
9 Preifen im. Ganzen und Einzelnen zu 
Ferd. Scholtz, 


Duͤttnerſtraße No, 6. 


„ 


1 


5 — — — — —ö—a—ä— — — 


Untertommen , Geſuch. 


Eine gebildete Frau, auf das Wohlwollen mehrerer 
angeſehenen Hiefigen Herren Aerzte 85 1 
eine Stelle als Wirthſchaftsfuͤhrerin — als Erzieherin 
kleiner Kinder — oder auch als Ktankenpflegerin; % 
ſey hier oder auf dem Lande. Ueber ihre Qualification 
und Moralitaͤt kann ſie durch glaubwuͤ dige Atteſte ſich 
ausweiſen, und iſt das Nähere bei Madame Schul 
am Ringe No. 11, hieſelbſt zu erfahren. 


Nachweiſung der 


Kauf- und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Badeſchränke 
in der Niederlage von C. L. W. Och ne ider, Elisabeth 

; ſttaße No. 4. 1 333 


2 2 


7 Nit 2 
einer [Spru⸗ 
Spru⸗ del⸗ 
ele röb⸗ 
rohre. ren. 


EA 


get = 
39 ö 


Zahlbar in Preuß. Courant 


übeh eker 
1 Re nebſt dergleichen 
Apparat und Zubehör 
von Elſen Hel); 
von Birken Holz 
von Zuckerkiſten Holz 
von Mahagoni Hol . fi 
1 einfacher lakirter Apparat nebſt 
Zubehoͤr . 


werden als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ 
nate hintereinander regelmaͤ⸗ 
ßig praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen über 
die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung 
über den entrichteten Kauf⸗ 
preis ausgetauſcht und der 
Leihſchein zuruͤckgegeben. 


parat „„ ine 
Fur 1 elſen do. do. 111 
Fuͤr 1 birken do. do. 1 125 
Fuͤr 1 zuckerkiſten do. do. 42— 
Fuͤr 1 mahagoni do. do. 25 


Folgende Gegenſtände werden, wenn fie ber 
: gehrt werden, befonders bezahlt: 


1 Waſſerfaͤß i a i des 
| ae — bequemen Eingießen de 


2 Klappen an der Bank zur Verhütung des 
Ueberſpritzens des Waſſers bei fehr lebhaſ⸗ 
ten Bewegungen mit den Armen ar 


Fuͤr 
Fuͤr Verpacken des Schranke 


Ein junger Menſch, 


* — 12 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes 
1 Vorrichtung gegen Hamorrhoidal⸗Beſchwerden 
1 do. gegen Kopfleiden 
1 do. gegen Augen leiden 
1 do. zum Gebrauch bei Druͤſen Krank, 
9 „ ey IF 
au 5 
333 8 
Fur Emballage wird berechnet: 
eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
Apparats N 


— 2 


b. 8 Are 
r eine Kiſte zum Verpacken = 
und Apparats Eu 3 

Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindestens 
gemiethet und die Miethe fuͤr dieſe 9 ee A 
Beſtellung entrichtet werden; bei längerer Miethezelt 
wird fie monatlich praenumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er, 
klärung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. - 


Aufforderung 


Gouvernanten, Kamme jungfern, Wirthſchafterinnen 
und Kammerdiener mit guten Zeugniſſen wollen ſich 
wieder zu einer anderweitigen Verlorgung baldmoͤglichſt 


melden. 
Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße No. 54, am Ringe. 


— 


* 


Buchhalter, Correspondenten, Reisende, Ges. 
schäftsführer, so wie Handlungs-Commis für Ma- 
'terial-, Tuch-, Eisen-, Kurze-, Mode-, Manufak- 
tur- und andere Waaren-Geschäfte, können jeder- 
zeit recht vortheilhafte mit hohem Gehalte ver- 
bundene Stellen nachgewiesen erhalten durch 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstr. No. 34, 


a a en 
welcher nicht ſo⸗ 
wohl die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
als auch der Franzoͤſiſchen oder Polniſchen 
Sprache maͤchtig iſt, kann ſofort in ein 
hieſiges Waaren⸗ Geſchaͤft als Lehrling 
eintreten und iſt das Naͤhere hieruͤber zu 
erfragen bei 8 f 

Gebrüder Bauer, 

BR Ring No. 2. 5 


— 2884 f 
Far eine Familie in Polen wird unter ennehenbaten 7 Oer brite Steck eines anſtäͤndigen ſtilen Hauſes be 


Bedinaungen ein Hauslehrer geſucht, der die nöthigen 
Kenntniſſe deſitzt und ſowohl uͤber feine Fähigkeiten als 
über ſeinen moraliſchen Charakter durch Zeugniſſe ſih 
empfeblen kann. Hierauf Re flektirende wollen ſich mel, 
den Carls Straße No. 12. im Comptoir. 


—:r .... ᷣͤ b.. 
7575 T 


Adem Character, mit den nöthigen Schulkennt- 
nissen, der das Eisenwaaren-Geschäft zu er- 
lernen beabsichtiget, erfährt das Nähere in der 5 
8 Eisenwagren- Handlung bei N 
8 Carl Gustay Müller, am Blücherplatz. 5 


Ein auswärtiger junger Mensch von soli- 1 
24 
2 


Are 


s iſt mie ein engliſches wenig gebrauchtes Doppel 
gewehr abhanden gekommen, ſeit 20 Jahren in meinem 
Beſitz: Gezogene Laufe — Büchſe und Flinte — acht, 
ſeitig unter einer breiten. ebenen Platte vereint, kurz, 
braun angelaufen; neuen Percuffionss Schlöffern von 
Annecker in Breslau, weiß montirt. In dem Kolben 
des alten Eurzen Schaftes find einige Figuren einge, 
ſchnitten und iſt der bei Buͤchſen gewöhnliche Kugeln, 
und Pflaſter Behälter in demſelden. Wenn ich nicht 
irre, iſt mein Namenszug auf einee Kleinen ſilbernen 
Platte hinter den Schloͤſſern befindlich. Sehr gern 
offeritre demjenigen, der im Stande iſt, mir das Se 


wehr fo nachzuweiſen, daß ich wieder in deſſen Beſſitz 


gelangen kann, zwei Fried ichsd'or fir deſſen Bemühung. 
4 Freiherr v Lüttwitz, auf Hartlieb. 
Reifegelegenbein 
Den 3. Auguſt gebt ein ganz gedeckter Wagen vo 
bier leer nad Sazorunn; das Nähere Ta chenſte. Mo. 4. 
Meiſe gelegenheit. Es geht ein ganzgedeckter in 
Federn haͤngender Wagen auf den 4. Aus uſt nach Rein- 
erz und Cüdowa näheres zu erfragen bei Aa on Frank, 
ſurter Deu cheſteaße No. 51 eine Stiege. 
Dieiſegelegenbeft nach Salibrunn. i 
Dienſtag den 4. Aus uſt gebt ein ganz gedeckter 
Enaiferwagen lerr nach Salzd unn, wo mehrere Per 
ſonen billig mitfab en koͤnnten. Das Nähere Schwe id 
nitzer Ttor Gartenſttaße No, 15, neben dem Weißſchen 
Coff chauſe. 8 46, % - 
TI Reriegelegendeit nad Berlin 
it beim Lehnkutſcher Raſtalski auf der Nieolaiſtraße 
Neo. 32. SIEH 
En gedeckter Net wog tun ‚gibt den Atem oder öten 
August üder Glet nach Reiverz; dei Schwerin, Alu 
b berſt aße No. 24. 
Getreide- Preis in Courant. 
Doch ſter: 


(Preuß. 


s Diefe Zeitung erfbheint (mit Ausnahme der Eczn⸗ und Feſttage) 


on ſchin Buck handlung un 


Reracteur: 


Wilhelm Gottlieb 


Protrſſor N. Hun! 


— 


9 


ſtehend in 3 gemalten, hellen, ſich gut heizenden 
Stuben zu Lund 1 Fenſter vorn heraus, nebſt li ch⸗ 
ter Küche und dergleichen Kammer daneben, 
innerhalb eines verſchloſſenen Vorſaales, auch 
noͤthigem Keller aum; iſt Te min Michaeli an anftäm 
dige ſſtille Miether zu vermietben. Das Weitere lin 
ren Stock des Hauſes No. 19 auf der Junkernſtraße. 


Duartiere, 
wahrend der Zeit, wo die Hoͤchſten und Hohen Herr, 
ſchaften hierſelbſt verweilen, weiſet Auswärtigen in be, 
liebiger Auswadl nach, das 5 NEN 
CommiffionsCompteir, 
Schweidnitzer Straße No. 54, am Ringe. 
temerzed No, 23 iſt der Hausſſar nepſf ein Hin 
tergewoͤlbe fogleih zu vetmiethen. Näheres erfährt man 
im Gewoͤlbe daſelbſt. a 


Zu Michaelis a, c. oder noch früher wird Carlsſtraße 
Nro. 36. veränderungshalber eine Handlungs Gelegen 
heit in vier Pirgen beſtehend, miethlos, und wind 
gleichzritig eine ſehr freundliche Wohnung im zweiten 
Stocke, von fieben Zimmern, geräumiger Kühe, Bor 
dencaum und Keller offerirt. Das Naͤhere deliste man 
im Comptoir daſelbſt zu e:frasen, 


Zu Michaelt iſt eine gut eingerichtete Branntwein, 
brennetei, Dom, G aͤupnergaſſe No. 6, zu vermiethen. 
Näheres bei der Wirtbin daſelbſt. — 

a 8 u dert mi ii den 
iſt der erſte Stock und Michaeli zu beziehen, 
berg No. 6. Das Mähere parterre, 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gregory, von Peucke; 
r Braun, Kaufmann, von Rawiez. — Im goldnen 
Schwedt: Hr. Zſchoͤrnet, Haupt⸗Steueramts⸗Rendant, 
von Schweidniz — In der goldnen Gans: Frau von 
Zakrzeweka, von Koſten. — Im weißen Adler: Herr 
Stockmann, Kaufm., von Marktheidenfeld: Hr. Schlüter, 
Haufme, von Dresden. Im blauen Hirſch: Herr 
Goliſch, Prediger, von Neiſſe. Im Rautenkranz: Hr. 
Wal'gorgkt, Kanonikus, von Kaliſch; Kr. Zedler, Gutebeſ., 
von Schüͤtzendorff.— Im go ; 

r. v. Knobelsdorff, Lieutenant, 

entſch, Gutsbeſ., don Oder⸗Keble; Gräfin v. Zedlitz, von 
Srauenhayn. — Im d 


Ketzer · 


Weizen 1 Ruble. 24 Sgr. Tf. — MM 18 Sgr. 6 pf. — 1 Athlr. 13 Sgr. Pf 
S0 en 1 Rehlr. 1 Sgr. . Pf. — ⸗Athlr. 27 Sgr. 9 Pf. — . Riehl. 24 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte NRiblr. 21 Sgr. . pf. — ⸗Athlr. 21 Sgr. „ f. — . Kthlr. 21 Sgr. + Ef. 
Hafer „ Athlr. 10 Sgr. 6 Pf. — Niblr. 19 Sar. 9 PM. — . Rtiblr. 8 Sgr. = PD. 


Be — 


täglich, im Verlage d 
. erlage der 
iſt auch auf allıq Kinelien Vokamrern zu haben 
ſch. 


’ 


alles 


